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Weltpolitiſche Gewitterwollen. 


Die Kette der diplomatiſchen Schriftſtücke über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage hat ſich, vorläufig wenigſtens, geſchloſſen. Nach 
der engliſchen und der italieniſchen Abrüſtungsdenkſchrift, 
nach dem franzöſiſchen Aide Mémoire vom 1. Januar und 
der deutſchen Antwort vom 19. Januar liegt nunmehr auch 
die franzöſiſche Rückäußerung an Deutſchland in Berlin vor. 

Die franzöſiſche Antwort, die ſoeben veröffentlicht wurde, 
bedeutet keine Entſpannung der Situation in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage, ſondern vielmehr eine Verſteifung und Ver⸗ 
ſchärfung. Die von Deutſchland geſtellten präziſen 13 Fra⸗ 
gen hinſichtlich der franzöſiſchen Abrüſtungen finden, und 
das iſt kennzeichnend für die ganze Tendenz der Note, keine 
Beantwortung. Man ſpricht von abſoluten Sicherheits⸗ 
garantien, die Frankreich fordert, und auch der Gedanke 
der „Sanktionen“ ſpukt wieder herum. Es bleibt alſo bei 
dem alten Spiel, das Frankreich treibt. Je nach Belieben 
holt es aus feinem Requiſitenſchrein die ihm paſſend und 
nützlich erſcheinenden Pfeile hervor. Erſt ſtand die Kon. 
trollfrage im Mittelpunkte, und nachdem ſich Deutſchland 
mit einer allerdings für alle Staaten gleichen Über⸗ 
wachung der Rüſtungen einverſtanden erklärt hat, muß 
wieder die Sicherheitsfrage herhalten. Alles ſcheint darauf 
abgeſtellt zu ſein, Deutſchland ins Unrecht zu ſetzen und 
für ein Scheitern der Abrüſtungsverhandlungen verant⸗ 
wortlich zu machen. Frankreich weiß dabei ganz genau, daß 
Deutſchland neue Sicherheitsgarantien nicht mehr geben 
kann, nachdem es ſich durch die Locarnoverträge verpflichtet, 
den Kellogg⸗Pakt unterſchrieben und ſich zum Abſchluß von 
Nichtangriffspakten mit allen Staaten bereiterklärt hat. 
Ebenſowenig kann ſich Deutſchland auf irgendwie geartete 
„Sanktions“⸗Klauſeln, die natürlich nur einſeitig ſein ſollen, 
einlaſſen. Das würde der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung widerſprechen. 

Die Befürchtungen, daß die neue Franzöſiſche Regie⸗ 
für erhandlungen über Abrüſtung und Gleich⸗ 
berechtigung bedeuten würde, findet ſomit ihre Beſtätigung. 
Im neuen Pariſer Kabinett ſitzen zu viele Perſönlichkeiten, 
die als führende Vorkämpfer jener Politik gegolten haben 
und heute noch gelten, die auf die Aufrechterhaltung der 
durch Verſailles in Europa geſchaffenen Zuſtände und da⸗ 
mit auf eine dauernde Knebelung und Niederhaltung 
Deutſchlands hinausläuft. Pétain, Tardieu, Barthou und 
auch Herriot ſind die uptexponenten dieſer Richtung. 
Der frühere franzöſiſche Generaliſſimus hat ſich mehr als 
einmal zu den militäriſchen Klauſeln des Verſailler Dik⸗ 
tats bekannt. Barthou, der als Präſident der berüchtigten 
Reparationskammer ſeine Hauptaufgabe darin erblickte, 
„Verfehlungen“ Deutſchlands feſtzuſtellen, ſcheint wie ge⸗ 
ſchaffen dazu, die gleichen Methoden auf die Abrüſtungs⸗ 
frage ju übertragen. Tardieu, als Kabinettschef Cle⸗ 
menceaus, einer der Väter des Verſailler Diktats, hat ſich 
als Miniſterpräſident bei den Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land ſtets im Rahmen der „Verträge“ gehalten, deren 
Durchführung dem Buchſtaben gemäß für ihn oberſtes Geſetz 
ſeiner Politik gegenüber Deutſchland war. Trotz aller 
innerpolitiſchen Gegenſätzlichkeit zu Tardieu bläſt Herriot 
in das gleiche außenpolitiſche Horn. Er war es, der noch 
wenige Mnate vor dem Fünfmächteabkommen über die 
theoretiſche Anerkennung der Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands vom Dezember 1932 das Wort prägte: „Deutſche 
Gleichberechtigung? Nein! Niemals! Unmöglich!“ Es 
iſt alſo mehr als wahrſcheinlich, daß die innenpolitiſchen 
Gegenſätze zwiſchen Herriot und Tardieu durch eine ver⸗ 
ſchärfte Politik gegenüber dem gemeinſam verhaßten, weil 
gefürchteten Deutſchen — ihren Ausgleich finden ſollen. 

Ob die franzöſiſche Note gleichbedeutend mit dem Ende 
der direkten diplomatiſchen Ausſprache zwiſchen Berlin und 
Paris iſt oder ob ſie den Weg für weitere Verhandlungen 
noch offen läßt, — dieſe Entſcheidung bleibt der Reichsregie⸗ 
rung überlaſſen. — die Feſtſtellung der Uneinigkeit zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt, wie 
ihn die franzöſiſche Antwort in ſich ſchließt, läßt die Hoff⸗ 
mungen auf ein Gelingen des diplomatiſchen Geſprächs 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf den Nullpunkt 
ſinken. 0 

Dieſer Sachlage trägt auch der Beſchluß des Bureaus 
der Abrüſtungskonferenz, das jetzt in London tagte, mit pro⸗ 
phetiſcher Begabung Rechnung. Das Bureau hat den be⸗ 
quemen Ausweg der Vertagung um rund zwei Monate, bis 
zum 10. April, beſchritten, von der Erkenntnis ausgehend, 
daß die vorhandenen Gegenſätze zu weitgehend ſeien, um 
eine erneute Einberufung der Abrüſtungskonferenz zu recht⸗ 
fertigen. Inzwiſchen tritt der engliſche Großſiegelbewahrer 
Eden ſeine Reiſe nach Paris, Berlin und Rom an; daß ſeine 
Vermittlungsverſuche bei der Verſteifung der franzöſiſchen 
Politik und Frankreichs ausgeſprochenem Willen, ſich jeder 
wirkſamen Abrüſtung zu widerſetzen, von Erfolg begleitet 
ſein werden, iſt wenig wahrſcheinlich. 

Der ſoeben in Athen aus der Taufe gehobene Balkan⸗ 
pakt iſt ebenfalls kaum als friedensfördernder Faktor zu 
werten. Dieſer Balkanpakt, bei dem Frankreich ſeine Hand 
im Spiel hatte, bereichert die Welt um einen Vertrag, der 
ſich ausgeſprochen gegen eine Reviſion der durch die Pariſer 
Vorortverträge in Mittel⸗ und Oſteuropa geſchaffenen un⸗ 
haltbaren Lage richtet. Indem der „Pakt der Balkan⸗ 
Eutente“ die „Aufrechterhaltung der gegenwärtigen auf dem 
Balkan herrſchenden territorialen Ordnung ſichern“ ſoll, wen⸗ 
det er ſich gegen Bulgorien und die Verwirklichung ſeiner 


prophezeien laſſen. 


Fu EINE, Erleichterung, ſondern eher eine Erſchwen 


berechtigen Reviſionsforderungen. Die zwiſchen den Balkan⸗ 
ſtaaten beſtehenden Schwierigkeiten werden durch dieſen 
Pakt nicht nur nicht beſeitigt, ſondern nur noch vermehrt. 
Der Balkan bleibt der alte Wetterwinkel Europas. 

Im Fernen Oſten endlich iſt die drohende Gefahr krie⸗ 
geriſcher Verwicklungen keineswegs gebannt. Nach wie vor 
ſtehen ſich an den Grenzen der Mandſchurei Rußland und 
Japan kriegsgerüſtet und ſprungbereit gegenüber. Von Tag 
zu Tag wird die Lage bedrohlicher. Ein Funken genügt, 
um das Pulverfaß zur Exploſion zu bringen. Die Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika, der neue Bundesgenoſſe 
Rußlands, rüſtet und verſtärkt feine Flotte wie feine Luft⸗ 
ſtreitkräfte. England und auch Holland ſuchen ſich, wie die 
Konferenz von Singapore beweiſt, durch den Ausbau ihrer 
Flotten⸗ und Luftſtützvunkte nach Möglichkeit für die kom⸗ 
menden Ereigniſſe zu ſichern. } 

Wie eine drohende ſchwarze Wand ſtehen die Gewitter⸗ 
wolken, die ſich am europäiſchen und fernöſtlichen Himmel 
zuſammengeballt haben, über den Geſchehniſſen. Immer 
neue kommen hinzu. Der Bürgerkrieg in Sſterreich hat 
auch ſeine außenpolitiſchen Hintergründe, die zunächſt nicht 
gerade eine Entſpannung der Verhältniſſe im Donauraum 


Abſtimmungsjahr 1935 dadurch denkwürdig und unruhig 


Der Antrag der Saar-Regierung, das | 


zu geſtalten, daß internationale Truppen die muſterhaft 
friedliche deutſche Bevölkerung an der Saar in Aufregung 
bringen, gehört in das gleiche Kapitel. 

Es wäre ſchlimm, wenn es neben den Gewitterwolken 
nicht auch Blitzableiter gebe. Seid guten Muts, lieben 
Freunde, ſie ſind reichlich vorhanden. Es gibt einen Segen 
der Not und der Armut, der gefährliche Abenteuer von ſelbſt 
verbietet. Bürgerkriege laſſen ſich vermeiden, wenn eine 
ſtarke Hand dem Aufruhr an die Kehle geht. Es iſt die 
Zeit der ſtarken Männer. Zu internationalen Kriegen ge⸗ 
hört Geld und abermals Geld. Dazu ſind die Völker und 
Staaten, die alles gewinnen könnten, abgerüſtet; die ande⸗ 
ren aber, denen der Verluſt aller Gewinne droht, haben 
das Riſiko zu ſcheuen. e 


Eine Ausnahmeſtellung zu dieſer Regel iſt wohl nur 
im Fernen Oſten feſtzuſtellen. Gerade aber jener Konflikt 
am Gelben Meer könnte — wenn der leibhaftige Kriegs⸗ 
gott wirklich aus der Wolke der Gerüchte heraustreten 
ſollte —, nur eine Erleichterung der europäiſchen Lage 
bringen. So faſſen wir dieſe Überſicht kurz dahin zu⸗ 
ſammen: 


Gewitterwolken am Horizont? Ja! 
Grund zur Verzweiflung? Niemals! 


. 


Die Lage Leſterreichs noch immer ungeklärt. 


Wien, 16. Februar. 


Die neueſten Meldungen aus Öfterreich weiſen darauf 
hin, daß die Regierung Dollfuß noch immer nicht voll⸗ 
kommen Herr der Lage iſt. Das Ultimatum des Kanzlers 
Dollfuß hat zwar zur Folge gehabt, daß die Marxiſten am 
Donnerstag bis 12 Uhr mittags in vielen einzelnen Punk⸗ 


ten der Stadt die Waffen ablieferten, wobei etwa 
G00 Gewehre, 40 000 Geſchoſſe, 40 eee 
" 0 


5000 

anaten und vieles andere Kriegsmaterial abgegeben 
wurden. Trotzdem iſt der Widerſtand noch nicht gebrochen. 
Noch am Donnerstag früh gelang es den Schutzbündlern, 
in den Vorſtädten Wiens unter Anwendung von Ma⸗ 
ſchinengewehren abermals das Karl Marx⸗Haus ſowie den 
Franz Joſephs⸗Bahnhof zu beſetzen, bis beide von del 
Regierungsabteilungen mit Hilfe von Panzerwagen ge⸗ 
ſtürmt wurden. In der Vorſtadt Ottakring dauerte der 
Kampf an. In Simmering ſind im Laufe der Nacht zum 
Donnerstag etwa 200 Kanonenſchüſſe gefallen. Sowohl in 
der Nähe von Floridsdorf wie auch in den ſüdöſtlichen 


„Stadtteilen der Stadt wurden die Regierungstruppen von 


den Schutzbündlern aus Schützengräben beſchoſſen. Auch in 
Leiten und Pagran dauern die Kämpfe an. Die Schutz⸗ 
bündler beſchießen das Militär von Dächern und aus 
Barrikaden. . 


Dere Laaerberg, wo ſich 22 000 Schutzbündler ver⸗ 
ſchanzt hatten, ſollte geſtern nach längeren Artillerie⸗Vor⸗ 
bereitungen geſtürmt werden. In der Gegend des Süd⸗ 
bahnhofs herrſcht Ruhe. Der Zugverkehr iſt wieder normal 
aufgenommen worden. Aus der Provinz iſt eine große 
Zahl von Heimwehrleuten in Wien zuſammengezogen 
worden. 

Aus Steyr wird gemeldet, daß dort die Regierungs⸗ 
abteilungen die Lage vollkommen beherrſchen. 

Nach einer Meldung aus Graz i ſtdort der ſozial⸗ 
demokratiſche Bürgermeiſter Heuersberg geflüchtet. 

Wie die Nachmittagspreſſe meldet, herrſcht eine für bie 
Regierungstruppen ungünſtige Lage vor allem im 
Salzkammergut, wo die Schutzbündler auf den bergi⸗ 
gen Terrains in der Gegend von Salzburg heftigen 
Widerſtand leiſten. 

Auch unweit der tſchechiſchen Grenze 
Kämpfe entbrannt ſein. 

Sozialdemkratiſche Flugblätter, die geſtern früh in 
Wien verbreitet wurden, kündigen an, das 40 000 Schutz⸗ 
bündler den bedrängten Genoſſen zu Hilfe kommen wür⸗ 
den. Nach Informationen aus marxiſtiſchen Quellen geben 
die Schutzbündler ihre Opfer bis Dienstag abend auf 1500 
Mann an Toten und Verwundeten an. 


Ruh e in Wien. 


Wien, 16. Februar. (PAT) Nach den letzten Meldun⸗ 
gen herrſcht in ganz Wien Ruhe. Der Ausnahmezu⸗ 
ſtand iſt aufgehoben worden. Das Verbot, die Lokale um 
8 Uhr abends zu ſchließen, wurde auf 10 Uhr abends aus⸗ 
gedehnt. Am Freitag früh find die Straßenbahnen 
wieder ausgefahren. Im Laufe des Donnerstag 
wurden die Zentralfeuerwache und das Gebäude der Arbei⸗ 
ter⸗Krankenkaſſe von der Heimwehr beſetzt. Die 
Regierung hat weiterer 26 ſoztaldemokratiſche Vereine auf⸗ 
gelöſt, u. a. den ſozialiſtiſchen Studentenverband, den Muſi⸗ 
kerverband, ſowie den Setzer⸗ und Druckerverband. Die Zahl 
der Verhafteten beträgt etwa 2000. Am Donnerstag abend 
iſt die Frau des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Sever geſtorben, die während der Kämpfe verwun⸗ 
det worden war. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß der 
Abgeordnete Sever Selbſtmord begangen habe. 

Weitere Meldungen beſagen, daß die ſozialdemokratiſche 
Revolution am 13. Februar ausbrechen ſollte. Der Aus⸗ 
bruch erfolgte früher, da die Behörden die Pläne der Sozia⸗ 
liſten erfahren und gegen fie eine Aktion eingeleitet halten. 


ſollen neue 


N über den Verbleib der beiden Sozialiſtenführer Dr. Otto 


Iungefährdetes Gebiet 


Bauer und Dr. Deutſch waren verſchiedene Gerüchte 
im Umlauf; fie. halten ſich, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, in 
Preßburg auf. Dr. Deutſch hat eine Verletzung am lin⸗ 
ken Auge. 

Aus Innsbruck wird gemeldet, daß der 
Landtag beſchloſſen hat, ſich aufzulöſen. 


Tiroler 


Marxiſtiſcher Aufſtandsplan aufgedeckt. 


Wien, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ veröffentlicht einen Bericht über 
die Aufdeckung des Aufſtandplanes, in dem es heißt: : 

Die verbrecheriſchen Pläne wurden durch die eigentlich 
unſcheinbare Wahrnehmung eines Wachtpoſten aufgedeckt, 
dem an einem Abend auf dem Ring ein Mann mit einem 
umfangreichen Paket auffiel. Der Poliziſt glaubte, es 
handele ſich um Papierböller und fragte, was der In⸗ 
halt des Paktes ſei. Er erhielt die Antwort, es ſeien 
Zündſteine, die der Mann auf der Straße von einem 
Unbekannten gekauft haben wollte. Der Verdächtige, ein 
ſozialiſtiſcher Gemeinderat aus Schwächart, wurde der 
Polizei übergeben und bei der Offnung des Paketes fand 
man Sprengpatronen. 

Bei den Hausſuchungen, die ſich daran anſchloſſen, fand 
man nicht nur 

reiches Waffen⸗, Munitions⸗ und Sprengmaterial, 
ſondern auch Korreſpondenz, aus der klar hervorging, daß 
verſchiedene Führer der Sozialiſtiſchen Partei mit den radi- 
kalen Führern der aufgelöſten Kommuniſtiſchen Partei Ver⸗ 
einbarungen getroffen hatten, um gemeinſam gegen die Re⸗ 
gierung mit Gewalt vorzugehen. Die Hausſuchungen bei 
den Kommuniſten förderten ſchwerwiegendes Ma⸗ 
terial zutage. Die Vereinbarungen reichen auf die Zeit 
zurück, in der der Nationalrat ausgeſchloſſen worden war. 

* 


Anterirdiſche Gänge in Linz. 


Wien, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
„Neue Wiener Journal“ berichtet, in Linz ſei es gelungen, 
ein Geheimnis zu lüften, das in den erſten Tagen des Auf⸗ 
ſtandes den Leitern der Abwehrmaßnahmen große Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet habe. Die Dieſterweg⸗Schule und der 
Dametz⸗Hof in Linz ſeien erſtürmt und nach Waffen 
durchſucht worden. Trotz des negativen Ergebniſſes ſeien 
bald darauf die Regierungskontingente wieder von dort aus 
beſchoſſen worden. Nunmehr habe die Gendarmerie 
unterirdiſche Gänge zwiſchen dieſen beiden Gebäuden 
und dem Krankenhaus aufgeſpürt. In dem Augenblick des 
Sturmes hatten ſich die Aufſtändiſchen durch die Gänge auf 
zurückgezogen, um wieder aufzu⸗ 
tauchen, wenn die Truppen glaubten, jede Gefahr beſeitigt 
zu haben. 9 

/ * 


Das Diplomat, ſche Korps 
fordert Einſtellung des Blutvergießen s 

Die Haras⸗Agentur meldet aus Wien, daß am Mitt- 
woch vormittag in der Franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien eine Konferenz des Diplomatiſchen Korvs 
unter Teilnahme der bei der Oſterreichiſchen Regierung 
akkreditierten diplomatiſchen Vertreter ſtattgefunden hat. In 
der Konferenz, die über zwei Stunden lang dauerte, beſchäf⸗ 


tigte man ſich eingehend mit der innerpolitiſchen Lage in 


Sſterreich im Zuſammenhange mit den letzten blutigen 
Kämpfen. et 

Im Ergebnis der Beratungen beſchloſſen die Diploma⸗ 
ten einmütig, an den Bundeskanzler Dollfuß eine 
Denkſchrift mit der Bitte zu richten, alle Maßnahmen 
zu treffen die der Regierung zur Verfügung ſtehen, um 
ſchleunigſt dem mörderiſchen Bürgerkriege und dem unnöd⸗ 


tigen Blutvergießen ein Eude zu bereiten. 
R J * 


England und Frankreich empfehlen Mäßigung. 


London, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Preſſe, deren Hauptintereſſe den öſterreichiſchen Vorgängen 
gilt, wird allgemein die Hoffnung ausgeſprochen, daß es 
nicht zu der von den Sozialiſten vorausgeſagten „Hin⸗ 
richtungsorgie“ kommen werde. 

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
grarh“ erfährt, habe die Britiſche Regierung in der dis⸗ 
kreteſten und freundſchaftlichſten Weiſe dem Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß und der Oſterreichiſchen Regierung gegen⸗ 
über der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dieſe Milde zeigen 
werde. Die neue Franzöſiſche Regterung habe, wie es heißt, 
in Wien ähnliche Ratſchläge erteilt. Der britiſche Rat ſei 
im Verlaufe diplomatiſcher Erörterungen gegeben worden 
und habe keinen formellen Schritt bedeutet. 

0 


Beunruhigung in Frankreich. 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Oſterreich eine große Beunruhigung in 
Frankreich ausgelöſt. Alle Zettungen beſchäftigen ſich 
mit dieſer Angelegenheit in längeren Artikeln, in denen auf 
die drohenden Folgen hingewieſen wird, die dieſe Er⸗ 
eionifje nach ſich ziehen könnten. „Um ſich“, ſo ſchreibt St. 
Brice im „Journal“, „eine Unterſtützung von zweifel⸗ 
haftem Wert zu ſichern, hat Bundeskanzler Dollfuß einen 
Konflikt provoziert, der ſich in keinem Fall zu ſei⸗ 
nen Gunſten wenden kann; denn ſogar im Falle eines 
Sieges des Bundeskanzlers dürfte ni cht Dollfuß der⸗ 
jenige ſein, der Vortene hieraus ziehen wird.“ 

Der Vorſitzende der Außenkommiſſion des Senats, Se⸗ 
nator Béranger, fordert in einem in der „Agence Eco⸗ 
nomique et Financisre“ veröffentlichten Artikel eine un⸗ 
verzügliche Intervention der drei Mächte 
(Frankreich, England, Italien) für den Fall, daß Dollfuß 
unterliegen ſollte. Senator Béranger ſpricht ſich ſogar für 
eine Verteidigung Wiens durch eine inter 
nationale Armee aus, da im anderen Falle das Ende 
des Völkerbundes und der Anfang eines eu: 
ropäiſchen Krieges eintreten würde. 

= 


Der Nepublitaniſche Schutzbund 
rechnet auf das Ausland. 


Die tſchechiſche Preſſe beſchäftigt ſich in umfang⸗ 
reichen Artikeln mit den Wiener Ereigniffen und kommt zu 
dem Schluß, daß das Ende der Soztaldemokrati⸗ 
ſchen Partei in Oſterreich gekommen ſei. Die na⸗ 
tionaldemokratiſchen „Narodni Liſty“ ſchreiben, die öſter⸗ 
reichiſche Sozialdemokratie habe ſich üßer das Ergebnis des 
Kampfes keinen Täuſchungen hingeben können. Vielleicht 
habe ſie aber damit gerechnet, daß ſie ſolange den Kampf 
fortſetzen könne, bis eine Intervertion aus dem 
Auslande komme. Sie habe nur die Klaſſeninter⸗ 
eſſen geſehen und nur für dieſe kämpfen wollen. Dieſe 
Politik werde über das Ende der Sozialdemokraten her⸗ 
beiführen, die nicht den Geiſt der Zeit erkennen, der Ge⸗ 
rechtigkeit für alle Volksſchichten und die 
Vereinigung aller Parteien im Intereſſe des 
ganzen Volkes fordere. 


Freiwillige Rettungsgeſellſchaft an der Arbeit. 


Wien, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Einen 
gewiſſen Anhaltspunkt bei der Ahſchätzung der Zahl der 
Verwundeten während der Kampfhandlungen findet man 
in einem Bericht der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft, die 
die Zahlder Stadtaus fahrten auf mehr als 500 
angibt. g 

14 Arzte, 11 Beamte, 60 Sanitätsgehilfen und 20 
Chaufſenre an Berufsperſonen und außerdem eine ſtattliche 
Reihe von Antomobiliſten als freiwillige außerordentliche 
Helfer ſeien ſtändig in Tätigkeit geweſen, und ununter⸗ 
brochen ſeien die 20 Rettungsautos und die Autos der frei⸗ 
willigen Helfer an die bedrohten Stellen gefahren. 

2. 


Wiener Juden flüchten nach Polen. 


Warſchau, 16. Februar. (Eigene Drahtmeldun g.) 
Nach der Meldung eines regierungsfreundlichen Blattes ſind 
in Lodz und Umgebung bereits 500 füdiſche Flücht⸗ 
linge aus Wien eingetroffen. Auch aus Warſchau 
wird die Ankunft Wiener jüdiſcher Flüchtlinge gemeldet. 
In der polniſchen Preſſe wird faſt allgemein die Meinung 
vertreten, daß die Tage der Regierung Dollfuß 
gezählt ſeien. | 


N 


Renierungsmwechiel in Prag. 

Prag, 15. Februar. (PA T.) Die Regierung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Malypetr iſt am Mitwoch mittag 
zurückgetreten. Diefer Schritt ſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit den in Vorbereitung befindlichen Wirtſchaftsver⸗ 
ordnungen. Die neue Regierung wurde bald gebildet. In 
ihrer Zuſammenſetzung ſind weſentliche Anderungen nicht 
eingetreten. Miniſterpräſident bleibt Malypetr, und die 
Leitung des Außenminiſteriums hat wieder Dr. Beneſch 
inne. Nur der Handelsminiſter, der bisher tſchechiſcher 
Nationaldemokrat war, wird durch den bisherigen Arbeits⸗ 
miniſter erſetzt, der von der tſchechiſchen katholiſchen Volks⸗ 
partei geſtellt wurde. 


der Fall Pant. | 


Bom Zentralausſcherß der Deutſchen in Polen wird 
uns geſchrieben: 

Senator Dr. Pant hat dem Vorſitzenden des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Deutſchen in Polen, Senator Has bach, 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß die Be⸗ 
hauptung der „Polſka Zachodnia“, Dr. Pant habe in der 
Vertrauensmännerverſammlung am 6. 1. 34 die Deutſchen 
in Polniſch⸗Schleſien in loyale und illoyale Staatsbürger 
eingeteilt, un wahr iſt. 5 f 


Bolnitch-litauifcher Minderheiten Konflit. 


Zahlreiche Verhaftungen im Wilna⸗Gebiet. 

Kowno, 15. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Wilna⸗Gebiet haben die polniſchen Sicherheitsbehörden 
zahlreiche Hausſuchungen bei den Litauern vor⸗ 
genommen. Bis jetzt ſind insgeſamt 27 Perſonen 
verhaftet, die im Verdacht ſtehen ſollen, an den litau⸗ 
iſchen Schulen eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit 


war, war eine Ehren kompauie auf 


au — 


Frankreichs ablehnender Abrüſtungs⸗ Beſcheid. 


Paris, 16. Februar. (PAT) Am Donnerstag abend 
iſt hier die Antwort der Franzöſiſchen Regierung auf die 
deutſche Denkſchrift in der Abrüſtungsfrage vom 19. Ja⸗ 
nuar d. J. veröffentlicht worden. Einleitend wird in der 
franzöſiſchen Antwort betont, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung den Abrüſtungsplan aus der Entſchließung der Genfer 
Konferenz formuliert habe, die unter Teilnahme der deut⸗ 
ſchen Delegation gefaßt worden war. Dieſes Programm 
ſah eine Verringerung 
wie auch des Kriegs materials zu Lande vor. 


Weiter ſpricht die franzöſiſche Antwort von der Ga⸗ 
rantie der Sicherheitskontrolle. Die Antwort 
ſtellt (irrtümlich!) feſt, daß die Deutſche Regierung es nicht 
für angemeſſen befunden habe, die Vorſchläge aufzuklären, 
die in der früheren Denkſchrift gemacht worden waren, und 
hat es auch nicht für richtig befunden, auf viele darin ent⸗ 
haltene Bedingungen näher einzugehen. Bezüglich der 
Effektivſtärke erklärt die franzöſiſche Antwort, daß der 
Vergleich der Heeresſtärken der beiden Staaten nur die 
zur Verteidigung des europäiſchen Staatsgebietes beſtimm⸗ 
ten Effektiven betreffen könne. (Sind etwa die ſchwarzen 
und braunen Regimenter Frankreichs nicht mehr trans⸗ 
portfähig? D. R.) Auch die Zuerkennung von ſolchem 
Kriegsmaterial an Deutſchland, das die anderen Staaten 
beibehalten haben, kann nur nach Umorganiſierung der 
Deutſchen Armee und der Einbeziehung der außermilitäri⸗ 
Rn Organiſationen in die regulären Mannſchaften er: 
olgen. 


Indem die Deutſche Regierung den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag in dieſen Fragen ablehnt, verwirft ſie — ſo erklärt 
die franzöſiſche Antwort weiter — das ganze im franzöſiſchen 
Aide Memoire vom 1. Januar ausgedrückte Programm. 
Die franzöſiſche Antwort betont weiter, daß man ſtets bei 
der Verſtändigung der beiden Regierungen auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen habe, wenn es ſich um verſchiedene und 
komplizierte Probleme handelt. Dieſe Probleme, ſo betont 
die Antwort, können zu einer günſtigen Löſung nur unter 


Teilnahme aller intereffierten Staaten kommen. 


Aus den veröffentlichten Dokumenten — ſo heißt es 
weiter — ergibt ſich, daß die deutſche Armee in bezug auf 
die Organiſation und die Effektiven heute bereits Einrich⸗ 
tungen beſitze, die in den Beſtimmungen der Verträge nicht 
vorgeſehen ſeien. (In den Verträgen war auch die fran⸗ 
zöſiſche Abrüſtungsſabotage nicht vorgeſehen. D. R.) 

Die Antwort geht ſodann auf die Frage der Kon⸗ 
trolle ein und erklärt, daß die Franzöſiſche Regierung 


der Effektivſtärken 


der Organiſterung einer wirkſamen Kontrolle ein beſon⸗ 
deres Gewicht beilegt. Dieſe Kontrolle könnte ihre Tätig⸗ 
keit mit dem Augenblick des Inkrafttretens der Konvention 
aufnehmen. Dieſe Kontrolle ſei der weſentlichſte 
Teil der Konvention und enthalte nichts, was die 
Würde des Reichs beeinträchtigen könne. Nur eine inter⸗ 
nationale Organiſation, ausgerüſtet mit bedeutenden Kon⸗ 
trollmitteln, könnte die unumgängliche Garantie der Frie⸗ 
denserhaltung ſicherſtellen. 


In der Frage der deutſchen Forderung, die Reichs⸗ 
wehr auf 300000 Mann zu erhöhen, betont die 
Antwort, die Franzöſiſche Regierung habe ſtets den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß dieſe Zahl auch die außermilitäriſchen 
Formationen, wie die SA und SE, enthalten müßte. 
Die Antwort behauptet, daß das Aide M&moire vom 1. Ja⸗ 
nur in dieſer Beziehung Feſtſtellungen enthalten habe, die 
ſich auf Tatſachen ſtützen. Die Franzöſiſche Regierung fei . 
gezwungen, an ihren Vorſchlägen feſtzuhalten. Sie könne 
ihre Unterſchrift nicht unter eine Konvention geben, die in 
Zutunft Zweifel darüber offen ließe, ob die Formationen 
der SU und SS der Armee einverleibt werden follen oder 
nicht 


Die franzöſiſche Antwort ſchließt mit dem Vorſchlage 
einer Zuſammenarbeit, iſt jedoch der Meinung, daß 
eine vollkommene und loyale Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land ſich auf eine verträgliche Zuſammenarbeit ftügen 
müſſe. Nichts ſei gefährlicher als Zweideutigkeit. Sache 
der Deutſchen Regierung ſei es, die Zweifel zu zerſtreuen. 
Indem die Franzöſiſche Regierung die aufrichten Abſichten 
der Deutſchen Regierung nicht anzweifle, ſei ſie der Mei⸗ 
nung, daß die Verhandlungen ſogar bei der Ableh⸗ 
nung der Vorſchläge keine Einbuße erleiden wür⸗ 
den, die der endgültigen Verſtändigung hinderlich im Wege 


ſtehen. 
0 


Franzöſiſche Aufruhr⸗Bilanz. 

Paris, 15. Februar. (PA T.) Nach den letzten Berech⸗ 
nungen zeigt nach Berückſichtigung der Todesfälle, die in den 
letzten Tagen eingetreten ſind, die tragiſche Bilanz der 
Kundgebungen vom 6. bis 12. Februar folgendes Bild: 

Getötet wurden 25 Perſonen, ſchwer Verletzte 
hat es 400, leichter Verletzte etwa 2000 Perſonen ge⸗ 
geben. Die meiſten Opfer waren am 6. und 7. Februar zu 
verzeichnen. . 


—— — —. ... —.—. . — . —— —— 


Außenminiſter Beck aus Moskau abgereiſt. 


Mos kan, 16. Februar. (PAT) Am Donnerstag nach⸗ 
mittag iſt Außenminiſter Beck mit ſeiner Begleitung aus 
Moskau abgereiſt. Auf dem Bahnhof gaben ihm das Geleit 
Außenkommiſſar Litwin ow, Vizekommiſſar Kreſtinſki, 
Vertreter der Roten Armee, ferner von polniſcher Seite 
Mitalieder der Polniſchen Geſandtſchaft und hervorragende 
Vertreter der polniſchen Kolonie. Länugs des Bahnſteigs, 
der mit polniſchen und ſowjetruſſiſchen Flaggen geſchmückt 
geſtellt. Der Ab⸗ 
ſchied des Miniſters Beck von Litmin ow. ſowie zwiſchen 


"den Gattinnen der beiden Außenminiſter trug einen be⸗ 


ſonders herzlichen Charakter. Auf dem Wege 
nach Warſchau wurde Miniſter Beck von dem Botſchafter 
Lukaſiewicz, und bis zur Grenze im Auftrace der Sow⸗ 
jetregierung vom Chef des Diplomatiſchen Protokolls F lo⸗ 
rinſkij begleitet. 


Austauſch von Botſchaftern . 
zwiſchen Warſchau und Moskau. 


Moskau, 16. Februar. (PAT) Am Donnerstag nach⸗ 
mittag fand bei dem polniſchen Außenminiſter Beik eine 
Preſſekonferenz ſtatt, in der den Preſſevertretern 
nachſtehendes polniſch⸗ruſſiſches Communiqué übergeben 
wurde: 

Der dreitägige Beſuch des Außenminiſters Beck in 
Moskau hat dem Außenkommiſſar Litwinow die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, mit ihm einige längere Unterredungen ab⸗ 


zuhalten. Im Laufe dieſer Unterredungen unterhielten ſich 
die beiden Staatsmänner ſowohl über die allgemeine poli⸗ 
tiſche internationale Lage, wie auch über die ſich hieraus 
ergebenden internationalen Einzelprobleme, beſonders über 
ſolche, welche die Republik Polen und die Somjetunion 
intereſſieren oder intereſſieren können. Der Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Miniſter Beck und dem Volkskommiſſar 
Litwinow ergab Einmütigkeit in den Anſichten über 
viele dieſer Probleme und Fragen und 1 55 we Fort⸗ 
ſetzung der Beſtrebungen zur weiteren Beſſerung 
1 gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen der Republik Polen 


und dem Verbande der ſozlaliſtiſchen Räterepubliken, "oiie , 


zur Annäherung der Völker der beiden Staaten. 

Im Geiſte der zwiſchen den beiden Staaten abgeſchloſſe⸗ 
nen Pakte find die beiden Regierung bereit, zuſammen⸗ 
zu arbeiten an der Wahrung und Feſtigung des allge⸗ 
meinen Friedens, wobei diefe Zuſammenarbeit als beſonders 
wertvoll in der Wahrung der friedlichen und normalen Be⸗ 
ziehungen in dem die beiden Staaten näher intereſſterenden 
öſtlichen Teil Europas anerkannt wurde. 

Unter Berückſichtigung des gegenwärtigen Standes der 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen, ſowie der immer 
größer werdenden Möglichkeiten und der Bedeutung der 
inernationalenn Zuſammenarbeit der beiden Staaten, trat 
Miniſter Beck im Namen ſeiner Regierung mit dem Vor⸗ 
ſchlage hervor, die gegenſeitigen diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen der beiden Staaten in Warſchan und Moskau zum 
Range von Botſchaften zu erheben. Kommiſſar Lit⸗ 
winow teilte vollkommen die Anſicht des Miniſters Beck 
und nahm im Namen feiner Regierung dieſen Vorſchlag an. 


PPP ⁊ TEE EEE TEE ERTL ETETE STE EN EN EET EEETEEEEEERTTEETEEEETEEEETTEEN, 


Dieſe Verhaftungen find, wie der „Krakauer Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ aus Wilna meldet, Vergel⸗ 
tungsmaßnahmen gegen die „Verfolgungen der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Litauen“, wo, wie bereits gemeldet, 
insgeſamt 50 Polen, hauptſächlich wegen Unterrichtes polni⸗ 
ſcher Schulkinder in ihrer Mutterſprache, verhaftet und zum 
größten Teil in Gefängniſſen untergebracht worden find. 
Mehr als 20 polniſche Lehrer ſind zu verhältnismäßig hohen 
Geldſtrafen verurteilt worden Das Blatt hebt ausdrücklich 
hervor, daß Polen bisher gegen die Litauer nur deshalb 
nicht vorgegangen ſei, weil es geglaubt habe, das Schickfal 
der polniſchen Minderheit in Litauen dadurch zu mildern. 
Da dies jedoch nicht geſchehen ſei, hätten ſich die polniſchen 
Behörden zu Vergeltungs maßnahmen ent⸗ 
ſchloſſen. Dieſe ſeien indeſſen noch nicht abgeſchloſſen, da Li⸗ 
tauen, wie es heißt, die völlige Vernichtung des polniſchen 

eſens anſtrebe. N : 


Litauiſcher Staatskommiſfar für Memel? 


Wie aus Memel zuverläſſig berichtet wird, iſt beabſich⸗ 
tigt, dort am 16. Februar einen Staatskommiſſar für 
das Memelgebiet einzuſetzen. Durch dieſ⸗ Maßnahme will 
man das Direktorium des Memelgebieteskalt⸗ 
ſtellen. Als Kandidat kommt in erſter Linie der frühere 
Landrat Simonaitis in Frage, der ſich bei dem Memelputſch 
im Jahre 1923 beſonders hervorgetan hat. Gegen ihn be⸗ 
ſtehen allerdings von ſeiten der Großlitauer im Memel⸗ 
gebiet, insbeſondere von Stiklorius und anderen erhebliche 
Bedenken, die Simonaitis aber zu überwinden hofft. 


Dieſe Meldung wird zunächſt unter Vorb ebalt 
wiedergegeben. Es iſt allerdings bekannt, daß litauiſche 
Scharfmacher mit de-artigen un verantwortlichen Plänen, die 
auf die Beſeitigung der autonomen Verfaf⸗ 
ſung des Memelgebietes hinauslaufen, umgehen. 
Man ſollte aber annehmen, daß die Litauiſche Regierung ſich 
von ſolchen Plänen fernhält, und ſich nicht einen fo offen⸗ 
ſichtlichen Bruch der vertraglich übernommenen 


Verpflichtungen zuſchulden kommen laſſen wird. 


a N 


Litauens böſes Gewiſſen. 


Wie von gut informierter Seite aus Kowno gemeldet 
wird, iſt man in politiſchen Kreiſen Litauens über die 
letzten Maßnahmen der Litauiſchen Regierung außerordent⸗ 
lich beunruhigt. Sowohl die Anwendung des neu⸗ 
geſchaffenen „Republik⸗Schutz⸗Geſetzes“, wie jetzt weiter das 
Verbot der deutſchen Ortsbezeichnungen im Memelgebiet 
laſſen ſich auf keine Weiſe mit der Memelkonventlon in 
Einklang bringen. . 


Man befürchtet, daß die Litauiſche Regierung ſich durch 
außenſtehende Mächte, denen an einer Verſchlechte⸗ 
rung des Verhältniſſes zwiſchen Litauen und Deutſchl und 
liegt, in ein gefährliches Abenteuer hat hinein⸗ 
ziehen laſſen, das nicht nur in Memel, ſondern ſchlzeß lich 
in gans Litauen Unruhe hervorrufen muß, da natürlich 
deutſche Geg'en maßnahmen, die auf mirtſchaft⸗ 
ſchaftlichem Gebiet liegen, geradezu herausgefordert werden. 


Da serhöhte Intereſſe Frankreichs an den 
baltiſchen Staaten nach dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
Abkommens, das ſchon vorher ſeinen Ausdruck in dem Ver⸗ 
ſuch fand, einen Garantiepakt der baltiſchen Staaten zu 
ſchaffen, deſſen Spitze ganz deutlich gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet war, muß in den litauiſchen Kreiſen, denen an einer 
friedlichen Zuſammenarbeit mit dem deutſchen Nachbarlande 
liegt, mit Beſorguis beobachtet werden, zumal man ſich 
dort darüber klar iſt, daß Frankreich Litauen jeder 
zeit an Polen preisgeben würde, wenn es damit 
irgendwelche politiſchen Vorteile erkaufen könnte. 


VER 
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Die ſteuerliche Ueberlaſtung. 


Die „Prawda“, ein Lodzer Regierungsorgan, hat un⸗ 
längſt errechnet, daß ein geiſtiger Angeſtellter, der monat⸗ 
lich 500 Zloty verdient, ſchon am erſten Monatstage an 
Steuern, ſozialen Verſicherungen uſw. bis 100 Zloty zu zah⸗ 
len hat. Das bedeutet, daß die ſteuerlichen Belaſtungen 
ihm 20 Prozent ſeines Einkommens nehmen, ein Satz, der 
der Einkommenſteuerſtufe im reichen England gleichkommt, 
jedoch bei unvergleichlich höherem Einkommen. Doch nicht 


genug an dieſer allzu hohen, gar zu hohen Belaſtung. Der 


glückliche Empfänger der 500 Zkoty monatlich wird noch zu 
einer Reihe von anderen Leiſtungen zugunſten des Staates, 
der Selbſtverwaltung und der Verſicherungen herangezogen. 
Steuerlich überlaſtet iſt nicht allein der Kapitaliſt, der Un⸗ 
ternehmer, der Produzent, ſondern auch jeder, ſogar der be⸗ 
ſcheidenſte private geiſtige Angeſtellte. Die Überlaſtung die⸗ 
ſer Klaſſe iſt ſozial beſonders drohend. Die geiſtigen Ar⸗ 


beiter ſind Leute, die im Leben des Landes eine bedeutende 


Rolle ſpielen, die normal im Laufe von 40 Jahren Ihrer 
Berufsarbeit ſparen und ein Kapital anſammeln ſollten, 
um nach 60 Jahren von Renten leben zu können. Doch in⸗ 
folge der ſteuerlichen Überlaſtung kann bei dieſen Menſchen 
von Erſparniſſen keine Rede ſein. Die Leute werden ner⸗ 
vös, unzufrieden, unruhig und damit im Alter für die Ge⸗ 
ſellſchaft eine Laſt. 

Von der ſteuerlichen Überlaſtung entſcheidet die Global⸗ 
ſumme der Steuern, die Frage des Syſtems, jo wichtig fie 
auch ſein mag, iſt demgegenüber von untergeordneter Be⸗ 
deutung. Dem Zahler geht es auch vor allem darum, wie⸗ 
viel er zahlt; weniger bekümmert er ſich darum, für welchen 
Zweck die von ihm entrichteten Beträge verwendet werden, 
für den Staatshaushalt, die Selbſtverwaltung oder für an⸗ 
dere öffentliche Inſtitutionen. Je mehr man ihm von ſeinem 
Einkommen kürzt, um ſo mehr wünſcht er, daß ſich die 
öffentlichen Ausgaben in den Grenzen des unumgänglichen 
Minimums halten. Aufgabe des Staates iſt es, Bedingun⸗ 
gen zu ſchaffen, unter denen diejenigen, die arbeiten, ſich 
durch eigene Anſtrengung, eigene Vorſorge gehörig ver⸗ 
ſichern. Dieſe Bedingungen find: Ständge Beſchäftigung, 
ſtändiger Verdienſt, Sicherheit der Erſparniſſe, eventuell 
Entwicklung der privaten Verſicherungen. Keine dieſer Be⸗ 
dingungen kann in einer Volksgemeinſchaft verwirklicht 
werden, die mit Steuern überlaſtet iſt. 

Die ſteuerliche Entlaſtung der Volksgemeinſchaft iſt eine 
unbedingte Notwendigkeit. Man ſagt die Ausgaben des 
Staates haben das Minimum erreicht, fie können nicht wei⸗ 
ter verringert werden. Dieſe Anſicht können wir nicht tei⸗ 
len. Der Staatshaushalt muß gekürzt werden, fofern er 
ausgeglichen werden ſoll, und ſofern wir wirklich eine wirt⸗ 
ſchaftliche Beſſerung wünſchen. Die Durchführung bedeu⸗ 
tender Erſparniſſe in den ſtaatlichen Monopolen und Unter⸗ 
nehmungen wird neue Einnahmeauellen freimachen, die es 
geſtatten werden, die Steuern zu verringern. Noch größere 
Erfiparnifie find notwendig und möglich in den Haushalten 
der Selbſtverwaltungen und vor allem in den ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen. 

AAUnſere fiskaliſche Politik“, fo ſchließt das Lodzer Blatt, 
„bie eine grelle ſteuerliche Überlaſtung zur Folge hat, iſt 
nicht allein die Quelle der heutigen Verarmung, ſondern ſie 
weckt auch eine ernſte Sorge um die Zukunft. Denn indem 
fie die Kapitrlifierung unmöglich macht, bewirkt fie ein Ver⸗ 
ſiegen der Quelle der künftigen Entwicklung.“ { 

2 ö 
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Kürzung der Mahnungsfriſt bei Steuern. 

Laut Verfügung des Miniſterrates vom 28. Januar 1934 
(Dziennit Uſtaw“ Nr. 10/84) erhalten die Beſtimmungen 
über das Zwangsverfahren teilweiſe Abänderun⸗ 

e 


n. 

Nach $ 1 dieſer Verordnung hat der Zwangsvollſtreckung 
nunmehr eine Mahnung mit neuntägiger (bisher 
14tägiger!) Zahlungsfriſt voranzugehen. Nach Ablauf dieſer 
Friſt erfolgt die Zuſtellung des Pfändungsbefehles. 

§ 45 erhält folgenden Wortlaut: 

Dienſt⸗ und Ruhegehälter, Invpaliden⸗ und Alters⸗ 
renten, jegliche Unterſtützungen, deren Höhe 1200 Zloty 
monatlich nicht überſchreitet, unterliegen der Pfändung bis 
zu einem Fünftel der Summe. Einkommen bis zu 100 Ztoty 
monatlich ſind von der Pfändung ausgenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Beet — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Februar, 


Bewölkung! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Tiſchlein deck dich! 


Das könnte uns gefallen, wenn wir wie im Märchen 
ſo mir nichts, dir nichts einen gedeckten Tiſch für alle Hun⸗ 
gernden unſerer Tage heraufzaubern könnten! Das wäre 
auch den Jüngern ganz recht geweſen, wenn die Tauſende, 
die Jeſu in die Wüſte nachgezogen waren, ohne Proviant 
mitzunehmen, ſich ihr Brot irgendwo verſchafft hätten: „Laß 
ſie von dir, daß ſie hingehen umher in die Dörfer und 
Märkte und kaufen ſich Brot.“ Aber ſo bequem macht es 
der Herr den Seinen nicht, die Verpflichtung, die Hungern⸗ 


den zu ſpeiſen, auf dieſe ſelbſt abzuwälzen. „Gebt ihr ihnen 


zu eſſen!“ (Mark. 6, 32—44) Das iſt des Herrn Mahnung 
an ſeine Gemeinde in Zeiten der Not und des Hungers! 
Das iſt das „Tiſchlein deck dich“ der Liebe. Welch ein Wort 
für heute! Natürlich, es wäre bequemer, wenn der Herr 
Mauna vom Himmel regnen ließe, oder wenn wir den 
Leuten es ſelbſt überließen, für ſich zu ſorgen. Aber wozu 
find denn wir da? In Deutſchland bürgert ſich die Sitte 
des „Eintopfgerichts“ an je einem Sonntag im Monat mehr 
und mehr ein. Das iſt ein Weg, auf dem vielen mit kleinen 
Opfern geholfen werden kann, daß Leute, die ſonſt eine gute 
Mahlzeit gewöhnt ſind, wenigſtens einmal im Monat 
darauf verzichten und was ſie da erſparen, geben, um 
Hungrige ſatt zu machen. Es gibt viele Wege: da verzichtet 
einer einmal auf ſein gewohntes Glas Bier oder auf ſeine 
geliebte Zigarre, oder eine Frau auf den Zucker im Kaffee 
oder gar den Kuchen dazu, ein Kind auf den Aufitrich auf 
fein Frühſtücksbrot oder Zukoſt zu ihm.... Ob das nicht 


auch, wenn allgemein und regelmäßig geübt, dazu Helfen 


möchte, der Not ein wenig zu ſteuern? Liebe ift erfinderiſch. 
Wo ein Wille, da it ein Weg, und da ſoll keiner die Ver⸗ 


i 
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pflichtung zum Helfen auf andere ſchieben, die mehr haben. 
Die Jünger hatten auch nur fünf Brote und zwei Fiſche. 
Und doch ſagt Jeſus zu ihnen: Gebt ihr, gerade ihr ihnen 
zu eſſen. Das ruft er uns zu, jedem von uns: Gebt ihr 
hört ihr es? ihr, ihr ihnen zu eſſen! 

D. Blau⸗Poſen. 


§ Llond Bydgoſki verkauft fein Sägewerk. Der Lloyd 
Bydgojfi (früher Bromberger Schleppſchiffahrt A.⸗G.) hat 
in dieſen Tagen ſein Sechs⸗Gatter⸗Sägewerk in Karlsdorf 
an die Staatliche Poſener Forſtdirektion verkauft. Zu dem 
Sägewerk gehörte ein Hafen und ein Lagerplatz von 25 
Hektar. Der Preis für diefen Komplex betrug 170 000 Ztoty. 
— Der Lloyd Bydgoſki gehörte einſtmals zu den angeſehen⸗ 
siten Firmen unſerer Stadt. Die Veränderung der Wirt⸗ 
ſchaftsgeſtaltung Brombergs, nicht zuletzt hervorgerufen 
durch die Grenzziehung und die Wirtſchaftskriſe, haben das 
einſtmals ſo hervorragende Unternehmen von ſeiner ehe⸗ 
maligen Höhe gewieſen. 

§ Schwediſche Geſellſchaft übernimmt Bromberger Fern⸗ 
ſprechbetrieb. Die Polniſche Regierung hat mit einer ſchwe⸗ 
diſchen Firma ein Abkommen abgeſchloſſen, auf Grund deſſen 
letztere eine Konzeſſion für den Betrieb des Telephonver⸗ 
kehrs in Bromberg erhält. Die Vertreter der ichwediſchen 
Geſellſchaft haben, nach einer Meldung aus Bromberg, be⸗ 
reits Grundſtücke für die Errichtung eines neuen ſtädtiſchen 
Fernſprechamtes erworben. Der Bau des Amtes wird von 
einer Warſchauer Firma durchgeführt. 

8 Ein 11jähriger Schüler rettet eine Er⸗ 
trinkende. Als geſtern abend der 11jährige Schüler 
Norbert Hamann, Poſenerſtraße 4, von ſeiner Mutter 
auf den Hof geſchickt wurde, um Holz heraufzuholen, hörte 
er aus dem an dem Hofe vorbeifließenden Kanal ein lautes 
Stöhnen. Er benachrichtigte ſeine Mutter und im Schein 
einer Laterne erkannte man, daß in dem Waller ein Menſch 
lag. Ohne ſich groß zu beſinnen, ſprang der Knabe in das 
Waſſer und konnte tatſächlich eine weibliche Perſon au das 
Ufer ziehen. Man alarmierte die Rettungsbereitſchaft, die 
die Betreffende in das Städtiſche Krankenhaus ſchaffte. Hier 
ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem Dienſtmädchen 
zu tun hatte, das, weil ihm die Stelle gekündigt worden 
war, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Kanal geſprungen 
war. Dank dem mutigen Einſetzen des 11jährigen Knaben 
konnte man die Lebensmüde retten. 


Das erſte und Wichtigfte im Leben ift, 
daß man jich felbft zu beherrſchen fucht. 


S Eine Verſammlung der hieſigen Bäder fand im Hotel 
Lengning ſtatt. Die Verſammlung, die von einem beſonde⸗ 
ren Komitee der Bäckerinnung einberufen war und zu der 
faſt ſämtliche hieſige Bäckermeiſter ſich eingefunden hatten, 
hatte den Zweck, gegen die Schleuderpreiſe Stellung zu neh⸗ 
men, zu denen zahlreiche Bäcker ihr Brot verkaufen. Die 
Verſammlung wurde von dem Innungsmeiſter Jaku⸗ 
bowſki eröffnet, der nach einer kurzen Anſprache das 
Wort zu einer längeren Ausführung dem Bäckermeiſter 
Hoyka erteilte. Wie aus den Ausführungen des Redners 
hervorging, verkaufen einzelne Bäcker ein Dreipfundbrot, 
das laut amtlicher Kalkulation 45 Groſchen koſten müßte, 
mit 35, und in vielen Föllen ſogar mit 30 Groſchen. Dieſe 
eigenmächtige Herabſetzung des Brotpreiſes führe ſchließlich 
zu unlauterer Konkurrenz. Es gehe nicht an, daß die Bäcker 
durch dieſe Preisherabſetzungen ſich ſelbſt ſchädigen und die 
eigene Exiſtenz untergraben. Der Redner richtete an die 
Verſammelten den Appell, Solidarität zu bewahren und die 
Backwarenerzeugniſſe nicht niedriger als zu den von der 
Bäckerinnung feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Der Ver⸗ 
kauf eines Dreipfundbrotes zu 35 Groſchen und weniger 
müſſe ſofort aufhören. Es wurde dann, nachdem der Red⸗ 
ner geendet hatte, von dem Vorſtand der Vorſchlag gemacht, 
das Dreipfundbrot von Freitag ab mit 40 Groſchen und ab 
Montag, den 19. d. M., mit 45 Groſchen zu verkaufen. Die⸗ 
ſer Preis müſſe von ſämtlichen Bäckermeiſtern ſolidariſch 
eingehalten werden. Nach Bekanntgabe dieſes Vorſchlages 
entwickelte ſich unter den Verſammelten eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion. Verſchiedene Redner wieſen darauf hin, daß gerade 
die Kolonjalwarengeſchäfte unter dem feſtgeſetzten Preis 
verkaufen. Schließlich wurde von den verſammelten Bäcker⸗ 
meiſtern, mit Ausnahme von zwei Innungsmitgliedern, der 
Vorſchlag des Vorſtandes angenommen. Vom Vorſtande 
wurde noch bekannt gemacht, daß einem zu dieſem Zwecke 
ins Leben gerufenen Komitee die Kontrolle betreffs Ein⸗ 
haltung des Preiſes übertragen worden ſei. 

§ Durch eine Spiritusexploſion brach in einer Wohnung 
des Hauſes Friedrichſtraße (Diuga) 6 ein Feuer aus; die 
„ Feuerwehr war des Brandes in kurzer Zeit 

err. 

§ Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt .Zu verant⸗ 
worten hatte ſich der frühere Gerichtsvollzteher 
Luczka von hier. Die Anklageſchrift legt dem L. zur 
Laſt, daß er im Jahre 1932 als Gerichtsvollzieher den Be⸗ 
trag von 4600 Zloty unterſchlagen habe. Die Gelder, die er 
von den Schuldnern einzog, ſoll er nicht an die Gläubiger 
abgeführt, ſondern für ſeine eigenen Zwecke verbraucht 
haben. Ebenſo hatte der Angeklagte während ſeiner 
Funktion als Gerichtsvollzieher angeblich infolge Fahrläſſig⸗ 
keit etwa 125 verſchiedene Akten verloren. Vor Gericht 
bekennt ſich L. nicht zur Schuld. Den Verluſt der 4600 
Zloty erklärt er damit, daß er bei Übernahme der Kanzlei 
ſeines Vorgängers gleichzeitig deſſen Perſonal mit über⸗ 
nommen habe und von dieſem an allen Enden beſtohlen 
worden ſei. Eine von ihm am 1. Januar 1932 durchgeführte 
Kaſſenaufſtellung habe den Fehlbetrag von 7000 Ztoty er⸗ 
geben, den er ſich bemüht habe, abzudecken. Nach Feſtſtellung 
dieſes Fehlbetrages habe er das Perſonal reſtlos entlaſſen. 
Eine ganze Reihe vernommener Zeugen machen über den 
Angeklagten ſehr ungünſtige und belaſtende Ausſagen. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 1% Jahren Gefängnis ſowie zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
drei Jahren. AN 
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Vereine. Veranſtaltungen | 
und beſondere Nachrichten. 


Sonnabend, den 17.. vormittags 11 Uhr, Eröffnung der U 
und Laninchen⸗Ausſtellung. 1 N 8 27 12 19 — 


Blutige Eiferſuchtstragödie in Poſen. 
Zu Zwei Perſonen ermordet. 


I Poſen, 15. Februar. In der Wohnung des Hoffmann⸗ 
ſchen Ehepaares in der fr. Bitterſtraße 30 in Wilda ſpielte 
ſich geſtern abend in der 9. Stunde eine furchtbare Tragödie 
ab, deren Urheber der arbeitsloſe Schloſſer Staniſtaw 
Antoniewiez war. Bei dem Ehepaar woßnte die Frau 
des Antoniewicz, die von ihrem Manne ſeit einem halben 
Jahre getrennt lebte. Ihr Mann bezichtigte ſie wiederholt 
in Briefen der Untreue und drohte, alle erſchießen zu 
wollen. Geſtern abend drang er nun in einem Eiferſuchts⸗ 
anfall in die Hoffmannſche Wohnung ein, gab nach kurzem 
Wortwechſel auf das Ehepaar und ſeine Fran mehrere 
Revolverſchüſſe ab, durch die er die 36jährige Maria Hoff⸗ 
mann und ihren 40jährigen Ehemann Jan Hoffmann auf 
der Stelle tötete, während ſeine eigene Frau mit einer 
ſchweren Schußverletzung am Kopfe 
ſammenbrach. Das Ehepaar hinterläßt ſechs unverſorgte 
Kinder. Der Doppelmörder ſtellte ſich kurz nach der Tat 
freiwillig der Polizei. 


Crone (Koronowo), 15. Februar. Auf dem letzten 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten beſſere Arbeits⸗ 
pferde 400—550 Ztoty, ſchlechtere 150-350 Zloty, Schlächter⸗ 
ware 20—100 Zloty. Der Umſatz war nur gering. Milch⸗ 
kühe brachten 200—250 Ztoty, abgemolkene, ältere Milchkühe 
100200 Zloty, hochtragende Färſen 100—140 Ztotu. Maſt⸗ 
ſchweine koſteten 35—39, Baconſchweine 33—34 Zloty der 
Zentner, Abſatzferkel 15—24 Zloty das Paar. — Auf dem 
Wochenmarkte brachte Butter 1—1,20, Eier 1,0130 
die Mandel. 


Während eines in Mocheln in der Gaſtwirtſchaft abge⸗ 
haltenen Vergnügens kam es zu einer Schlägerei, bei der 
der Beſitzerſohn Borchart aus Oſſowitz derart geſchlagen 
wurde, daß er beſinnungslos liegen blieb. Dem Wirt wur⸗ 
den ſämtliche Möbel und alle Fenſterſcheiben zerſchlagen. 


Gneſen (Gniezno), 15. Februar. Die Ortsgruppe 
Janowitz (Janowice), der Weſtpolniſchen Land⸗ 
mirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt am Sonntag 
eine von 65 Landwirten beſuchte Verſammlung ab, in der 
Diplomlandwirt Bußmann einen Vortrag über das 
Thema „Fragen zur Aufſtellung des diesjährigen Wirt⸗ 
ſchaftsplanes“ hielt, der lebhaften Beifall fand. Geſchäfts⸗ 
führer von Hertell⸗Gneſen ſprach über Sozialverſiche⸗ 
rung und ſonſtige Geſchäftsangelegenheiten. * 


Am Montag tagte die Finanzkommiſſion der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung und erledigte verſchiedene weit⸗ 


gehende Anträge zum Budget 1934/85. Auch wurde über den 


Antrag zur Wahl des Stadtpräſidenten Stellung genommen. 


Eine ſehr lebhafte Diskuſſion löſte die Beſprechung über 
den Stadthaushalt aus, wobei es ſich zeigte, daß die Stadt 
Gneſen für gelieferte Backwaren an die Arbeitsloſen den 
Bäckereien über 270 000 Ztoty ſchuldet und noch ſonſtige 
Verbindlichkeiten an andere Handwerker hat. Dieſe Ver⸗ 
bindlichkeiten ſind in den letzten drei Jahren entſtanden. 


2 JInowrockaw, 15. Februar. Die Zahl der Typhus⸗ 
kranken in Markowice beträgt immer noch 49. Geſtern 
iſt im Krankenhaus der noch in jungen Jahren ſtehende 
B. Strzyzewſki aus Markowice als zweites Opfer 
dieſer tückiſchen Krankheit erlegen. * 

In der Sitzung der hieſigen Franenhilfe 
fand die Rechnungslegung für das Jahr 1933 ſtatt. Die 
Einnahmen betrugen 4950,35, die Ausgaben 4560,95 Zloty, 


fo daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 389,40 Zloty ver⸗ 


blieb. Der Kaſſiererin wurde Entlaſtung erteilt. 


1 Nakel, 15. Februar. Das Komitee zur Unterſtützung 
der Arbeitsloſen hielt unter Leitung des Bürgermeiſters 
Bobowſki eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende 
zuerſt über den ſtaatlichen Arbeitsfonds und über die 
Pflichten der Ortskomitees referierte. Darauf gab der 
Sekretär Lenckowſki den augenblicklichen Stand der Ar⸗ 
beitsloſigkeit unſerer Stadt bekannt. Danach reichen die 
aus dem ſtädtiſchen Budget zur Verfügung ſtehenden Mittel 
nur noch für den Monat Februar. Es wurde beſchloſſen, 
einen Teil der Arbeitsloſen durch zweckmäßige Arbeiten zu 
beſchäftigen. Beſonders empfohlen wurde, den Kontakt mit 
den ländlichen Beſitzern zu erhalten, da auf dem Lande die 
erſte Möglichkeit zur Arbeitsbeſchaffung vorliege. In Vor⸗ 
ſchlag wurde gebracht, die Ackerverbeſſerung der Netzewieſen 
und die Regulierung der Netze vorzunehmen. Nach Be⸗ 
kanntgabe einiger Reſolutionen der Arbeitsloſen um Er⸗ 
höhung der Brotrationen, Kleidung und Brennmaterial, er⸗ 
klärte der Vorſitzende, daß die Stadt ſo viel zur Linderung 
der Arbeitsloſigkeit beitrage, wie es ihr möglich ſei. Es 
wurde darauf noch beſchloſſen, Familien mit acht Köpfen 


aufwärts 3 Pfund Brot wöchentlich mehr zu verabfolgen. 


Angeregt wurde, in Bürgerhäuſern arme Kinder zu ver⸗ 
pflegen, wie es in anderen Orten ſchon bereits erfolgreich 
durchgeführt werde. 


& Poſen, 15. Februar. In der Pelagia Kramerſchen 
Wohnung in der fr. Kaiſer Wilhelmſtraße 12 verurſachte 
geſtern ein am Ofen ſpielendes Kind einen Brand, durch 
den . und Gardinen ein Raub der Flammen 
wurden. N 


Auf dem Hofe der Marſchall⸗Foch⸗Straße 177 in 
Gutſchin wurde der Arbeiter Waclaw Polaſik durch den 
Hufſchlag eines Pferdes fo ſchwer verletzt, daß er in hoff⸗ 
8 Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 
mußte. 


Bei einer Prügelei in einem Hausflur der Halbdorf⸗ 
ſtraße wurde Czeſtaw Bobfomjfi durch einen ſtarken 
Lungenſtich ſchwer verletzt und ebenfalls dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. f 85 

Wegen Taſchendiebſtahls wurde der vielfach vor⸗ 
beſtrafte Taſchendieb Ludwig Jaroſz feitgenommen. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt anf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starker verantwortlicher Reda 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
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beſinnungslos zu⸗ 


Uns wurde heute ein kräftiger Stammhalter geboren. 


In dankbarer Freude 


Herbert 


1899 


Freter 


und Frau Ella geb. Reinhold. 
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Februar 1934. 


nehme Bucpfübrung 
undenweiſe 
ul. Torunſta 49, Wg. 2. 2. 


I 


1 Rirhenzeitel, 


Sonntag, den 18. Febr. 1934 
(Invokavit). 


* Bedeutet anſchließende 
ee 


zomberg. Bauis, 
Arte Vorm. 10 Uhr Sup 
Aßmann, 11½½ Uhr Kin. 
dergottesdlenſt, nachmitt. 
5 Uhr u. Dienstag abends 
8 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchenvereins im 
Gemeindehauſe, Donnerst. 
abends 8 Uhr Paſſionsan⸗ 
Erg im Gemeindehauſe, 

r. Wurmba 


N Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 
J 12 Uhr Kindergottesdſt., 
Dienstag abends 8 Uhr 
Blautreuzverſammlung im 
Konfirmandenfaale, 

CTyriſtustirche. Borm, 
10 Uhr Pfr. Wurmbach, 
11¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Mont. abds. glb Kirchen 
chor, Dienst. abds. 8 Uhr 
Jungmännerverein. 

Zuther Kirche. Franken⸗ 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, 11¼ Uhr 
Kindergottesdſt., nachmitt. 
3 ö Uhr Jugendbd., nachm. 

5 Uhr Erbauungsſtunde, 
3 — 8 abends 7 Uhr 
Paſſions andacht. 

Kl. Bartelſee. Vormitt. 
10 Uhr Gottesdſt. / 12 Uhr 
Kindergottesdſt., M Mittwoch 
abds. / 8 Uhr Kirchenchor. 
„enen Donnerst. 

abends 7 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. 5 

Prinzenthal. Vormitt. 
10 Uhr Gottesdit. anſchl. 
Kindergottesdſt., Diensta 
abds. 8 Uhr dibliſche Be⸗ 
ſprechung m. jg. Mädchen, 
8 5. 

Ev.-luth. Kirche. Poſe⸗ 
nerſtr. 25. Vorm. 9½½ Uhr 
Vredigtgottesdſt. 11 Uhr 
Chriſtenlehre, Freit. abds. 
7 n 
Pfr. 

iſten⸗ Gemeinde. 
meals 41. Vorm. 
/, 10 Uyr Gottesdienſt, 

11 11 Uhr Kinder ottesdienft, 
nachmittag 4 Uhr Vortrag: 
„Die Welt der Engel 
und der guten Geiſter“, 
Gemeinde » Berfammlung, 
Donnerstag abds. 8 Uhr 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Landeskirchliche Ge⸗ 
N Mareintows 
kiego ſcherſtraße) 8, 
Borm. 890 Uhr Gebetsftd,, 
nachm. 2 Uhr Kinderſtunde, 
nachm. 3) Uhr Zugend⸗ 
band, nachmittag 5 Uhr 
Evangeliſation, Prediger 
Snauk, abends 8 * 
es 
Weißen Kreuzes, Mittwoch 
abds. 8 Uhr Paſſtonsſid., 
Pred. Gnauk. 
ed Gemein⸗ a 
ſchaft, Töpferſtr.(Z8duny 10 
Vorm. 11 U. Kindergottesd. 
nachm. 4 Uhr Jugendſtd., 
abends 8 Uhr Predigt, 
Pred. Wecke, Mont. abds. 
8 Uhr Singſtunde. 


Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, anſchl. 
Kinderc ottesdienſt. 
Grünkirch. Nachmittag 
½½3 Uhr Zuſammen unf 
der jungen Mädchen im 
Kon firmandenzimmer. 
Ronek. Vormitt. 10 Uhr 
Predigtgottesdſt., / 12 Uhr 
Kinder ottesdienſt. 5 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt, anſchl. Kinder⸗ 
gottesdienſt, Dienst. nachm. 
1½ Uhr Paſſionsandacht. 
Weich chſelhorn. Vorm. 
10 Uhr Gottes dienſt, anſchl. 
Kindergottes dienſt. 
Zlotuiti⸗Kuf. Nachmitt. 
3 805 Gottesdienſt. 


Schulitz. Vorm. 10 Uhr] G 


Gottesdienſt, / 12 Uhr 
Kindergottesdſt., Mittwoch 
6 Uhr Paſſionsandacht. 

Otteraue Langenau. 
Vormittag Kindergortes⸗ 
dienſt, nachmitt. ½3 Uhr 
Predigtgottesdienſt, dan. 
Frauenhilfe. 

Jordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., 11 Uhr Kin⸗ 
. nachm. 3 Uhr 

n Nieder⸗Strelitz, Mont. 
7 Uhr Jungmännerſtunde, 
Mittwoch 6 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. 

Nakel. Vormiit. 10 Uhr 
Hottesdienſt anſchließ. Be⸗ 
fpreı ung mit den Eltern 
der Konfirmanden, nachm. z 
3 Uhr Jungmännerverein, 
Mittwoch abends 6 Uhr 
Paſſiansandacht, Donners- 
92 e Ge „10 Uhr 

raue e, tag abds. 
1 5 0 Verſammlung der 

ig. m dchen in Wilhelms» 


Neuzeitlicher a8 


Privat- Unterricht 


in einfacher, doppelter 
u. amerikaniſcher Buch⸗ 
führg., kaufm Rechnen, 
andelskorreſpondenz. 
N Geſetzes ⸗ 
kunde u. allen anderen 
Handelswiſſenſchaften. 


Georg Fibich, 
e en 


Muſchin.-Strigerei 


billig bei Frau Boy, 


Gdanſta Nr. 32. 916 


W 


Güterdireitor, Ing. agr., 

angen. Erſcheinung. in 
beſten Jahren, demEin⸗ 
heirat in ein mittl. Gut 
geboten wird, wünſcht 


Dam. Befanntihaft 


Gefl. Offert. mögl. m 

Bild, welch. len 
wird, unter C. 1683 
a.d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Diskretion Ehrenſache. 


Jung. Mann. eogl., 30 J. 
alt, m. kl. Grundſt., ſucht 
Mädel bis 28 J zwecks 
Heirat kenn. zu lernen. 

erw. Off. m. Bild 
u. T. 910 a. d. Geſchft. d. 3. 


Lundwirtsſohn 


gel. Handwerker. 30 J., 
evgl., tücht. intelligent 
energiſch, 80600 3. Verm. 


wünſcht Einbeitat. 


Ernſtgemeinte Offerten 
unter B. 1779 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Frl., 23 J. alt, evangl., 
etwas Vermög., gute 
Vergangenh. Wünſcht 
ſich zu verheiraten. 
Gefl. Offerten an Fi; 
‚Posten‘, Sniadeckich 43, 


2 


1000 All Backer 2 8g 


als erſte Hypothek es 
2000 Mora. groß. Gut in 
e e geſucht. 
Gefl. Offert. unt. O. 1617 
a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Oünft. Gelegenheit 


Verkaufe Hypothek, 


10000 Gold t. 


eingetrag. auf erſtklaſſ. 
kl. Gut an ſicher. Stelle. 
Näheres briefli 5 Off. 
unter U. 1750 an die 
Geſchäftsſt. d. Seite, erb, 


2600 21. 


auf ein Grundſt. in der 
5 1. Hyp. ſof. geſ. 

Zinſen zahle pünktlich. 
Angebote unt. M. 1722 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kolonialwaren- und 
Delitateſſen⸗Geſchäft 
nebit Spirituoſenbdlg. 
ſucht einen Still. Teil⸗ 
gaben, mit 2—3000 21. 

a ff. unt. M. 881 

a. d. F. echt d. Sta. erb. 


Mene Stellen 
Suche zum 1. April 34 


Sienlermeilter 


der Betrieb in Akkord 
übernimmt. Jahres; 
produktion 1 Mill. bis 
1,3 Mill. Offerten an 
l zen Preuß. 
zwenkowo, 1770 
Poſt Tezew. 


Knecht für Landwirt» 


ſchaft geſucht. 
Albert Scheerbartb, 
Reſtaur., 700 ta 187. 


Iriiulein 


können in 8 Tagen die 
lanzplätterei gut ex⸗ 
lernen, Honorar 15 34, 
9 Penſion 30 3, nur 
rau Germirite, 
Snie eckich 31, 2 
(Vorderhaus). 


Aae 


5 ae jekt kochen und 
backen kann. als allein. 
DERIOR T Sandhaush, 


Mär 
Angebote unt ff 11882 
a. d. Geſchſt d. ae erb. 


um 1. 3. tüchtiges 


‚stubenmäbgpen 


Junger Mann 
als 2. Feldbeamter 


geſu 
gige ann Mitſde 
Gocanowo, 
per Kruſzwicg. 


Dor weile Rausch un 


Regie: Dr. Arnold Fanck. 


r. a 8 


Stellengefuche | 


Landwirt» Beamter 


ſchaftlicher 
beid. Landesſprach. in 
Wort u. Schrift mädht.. 
22 J. alt, eval., 7 Kl. 
Gymn., 3 J. Prax., ſucht 
Stellung vom 15. 3. od. 
ſpäter auf größ. Gute. 
Off. unt. S. 1833 an die 
„Deutihe Rundſchau“. 


Tüchtiger 
Mühlenwerkführer 
32 Jahre alt evangel. 
ledig, vertraut mit 
fämtlihen Müllerei⸗ A 
maſchinen und Dieſel⸗ 
motoren, fixm in Buch⸗ 
||führung. flotter Ex⸗ 
pedient, Herſteller kon⸗ 
* | turrenstähiger Mehle. 
ſucht ſich zu verändern. 

Off. unter 9 1835 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Müller- Chauffeure 


firm in Müllerei, Müh⸗ 
tlienbau u. Autorepar. 
ſucht Stellung. 
Mar zdarmblet, Szlach. 
Kamionka poczta Twar- 
daaöra. p. Starogard. 


Chauffeur — 

Maſchinenſchloſſer 
mit ſämtl. Maſchinen, 
ſowie Lichtanl. vertr., 
5 Off. an 
P. Bartſch. Marjanki, 
1823 bow. Swiecie n. M. 


Jung. Stellmacher 


led. m. eig. Sandwerks⸗ 
zeug, der m. all. Arbeit. 
vertr. iſt. a. m. Tiſchler⸗ 
u. Zimmerexarb., ſucht 
Stellung auf ein. Gute 
v. 1. 4. 34. Gute 1 915 
vorhd. Off. unt. U. 9 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Er 


Zinlergelele 


firm in Furnierarbeit, 


ſucht Stellung. | 2% 


Gute Der vorhand. 
Gfl. Offert. unt W. 1838 
a. d. Geſchſt. d. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bä ider 28 %.at, 


ev. \eit5 

Meifter, ſucht auf die. 
Wege per bald od. ipät. 
bei nicht zu hohen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gefl, 
Offerten unter 3. 1761 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtner 


7 N 29 J. alt. ſucht 

vom 1. März od. 8 915 

au als 

Stellung, lediger. 
Fr. Karpical, 

Paliſzewo. p. Sarbia, 

powiat Czarnkôw. 1805 


Gärtner 


alleinſtehd., 46 Jahre a. 
R.⸗Empf. beid. andes⸗ 
ſprach. in Wort u. Schr. 
mächt., 26 J. Frühgem, 
Biumentreib. tät., ſucht 
von ſofort oder 1. 3. 34 
Stellung. A. Urbaniti, 
Dabrowa = Eheiminita, 
pow. Chelmno. 1803 


Gärtner 


27 J. alt, Mittelſchulbil⸗ 
dung, 13 Jahre Praxis. 
in d. bedeutendſt. Han⸗ 
delsgärtn. Pommerell. 
u. in Poſen gearbeitet, 
in allen Zweigen der 
neuzeitl. Gartenkultur 
erfahren, ſucht Dauer⸗ 
stellung als ſelbſtänd. 
Gärtner auf größ. Gut. 
Gute Zeugniſſe u. Em⸗ 
pfehlungen v. erſtklaſſ. 
Fachleuten ſtehen zur 
Verfügung. Gefl. Off u. 

H. 1806 a. d. Geſchſt d. 3. 


Ae Gutsverwaltung 
Przyſie pow. Torun 


Wieſenburg) 
ſucht zum 1. April 1934 u 


für ſeinen früheren 
Werſchweizer 


der in jeder Beziehung 
von uns empfohlen 


werden Stellung. 


kann, 
Offerten erbeten an: 
J. Okonkowski, Stotezyn, 


1766 


Muli feel 


ſucht von 1 Stellung. 
Offerten unter P. 1830 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sol. Haus ehrerin 

la Zeugniſſen und 
Huterrichtserl ſucht zu 
Oſtern oder 


Stellung 


Direct unter 29 1834 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


1 v. K 
aush., a. liebſt. Stadt 
ertruda Fanſeſau, 


ee e 15, , 


Rolla. 


Oskar Meyer 


ulica-Gdanska 21 


Gegr. 1899 


1454 


Tel. 1389 


Korrekteste Anfertigung sämtl. Brillen. 


Birtinafterin 


perf. in fein., einfacher 2 


üche, Back. ‚Einweden, 
ht Stein 


ſucht Stell 


zu bald od. telln ing 
Offerten unter U. N50 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 


Tüchtiges P 


Wiriſch.⸗ Fräulein 


firm im Landhaush m. 
ſucht Stellung 


ſucht Stellung 


zum 1. 8. 34. Offerten 
unter 2. 1768 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Beſitzertochter, evang., 
ſucht vom 1. 3. od. 15. 

921 als Jungwirtin Stelig. 
Iſt in allen Zweig. des 
Haushalts erfahren. 
Zeuanis vorhand. An- 
gebote unter L. 1815 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Aelt., in all. Zweig. ein. 
Haush erfahr. Stütze 
ſucht ſelbſtändig. Wir⸗ 
kungskreis, a. b.alleinit. 
Herrn Bydg. bevorz.). 
Zuſchrift. unter R. 894 
d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


Maiie, evangl. anſt. 
und ehrlich, ſucht vom 
1,111, Dauerſtellung als 


Allein⸗ oder & 
Stubenmädchen 


in der Stadt oder 81 
dem Lande. Freundl 
Zuſchriften erbittet 
M. Link. Kraſzyce, 
p. Strzelno, v. Mogilno. 


Fe 
Evang. Mädchen 
im Haushalt be⸗ 
ten möchte ſich 
im Gutshaushalt als 
Wirtin vervollkomm⸗ 
nen. Off. unt. G. 1804 
a. d. Geſchäftsſtelle der 
Deutſch. Rundſch. erbet 


Beſſeres 


jung. Mädchen 


vom Lande ſucht vom 
1. 3. oder ſpãt. eine Lehr⸗ 
ſtelle in einer Bäckerei 
oder Kolonialw.⸗Geſch. 
Offerten unter J. 1808 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Bejlere, arbeitſame 
Landwirtstochter, 235 
alt, mit Koch⸗ u. Näh⸗ 
kenntniſſen, 2 Jahre in 
großem Guts haushalt 
tätig gew., gute Zeug⸗ 
niſſe vorh., ſucht Stell. 


als Haustochter 


oder Stütze d. Hausfrau 
ab 15. März od. 1. April 
Pfarr- u. Stadthaush. 
bevorzugt. Offert. unt. 
O. 1829 an d. Gſchſt. d. Z. 


Suche zur Erlernung d. 
Hauswirtich. Stellung 
als Haustochter. 
Offerten unter S. 895 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ehrlich., liebevoll. und 
äußerſt vertrauensw. 


Mädchen Sele 


Prax. im Geſch. u. Büro. 
Offerten unter 3. 919 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche vom 1. März 34 
eine Stelle in einem 
deutſchen Hauſe. Koch⸗ 
kenntniſſe vorhand. bin 
ſehr kinderlieb, würde 
mich auch noch gerne 
im Haushalt vervoll⸗ 
kommnen. Offert. unt. 
B. 1837 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Landwirlstochter 


evgl., 27 Jahre alt. ehrl. 

u. anftänd,, 4 Jahre in 
frauenloſ. Haush. tätig. 
ſucht ab 1. 3. 34 in beſſer. 
Hauſe Stellung. Gutes 
Zeugn. vorhanden. Off. 
mit Gehaltsang, unter 
6.803 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erb. 


= Mädchen, 43 J. alt, 
d.⸗kath., ſucht v. ſof. od. 
1.3. Stellung als 1 
Mädchen. Off. u. L 877 * 
an d. Geſchãftsſt. d. Ztg. 


Suche von ſof. od. ſpät 
in beſſer. deutſch. Land⸗ 
haush. Stellung 1681 


als Hausmädchen 


mit Koch. Gute Zeugn. 
Ang. unt W. 1777 an A. ⸗ 
Exped. Wallis. Toru. 


ipäter | & 


Zoppot 


Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


In den Hauptrollen: 
Die bildschöne, reizende 


Riefenstahl 


Hannes Schneider 


An- und 


Verkäufe 


ng Verkaufe oder verpachte 


meine Sandioirtihaft Dei Danzig| ee. 


be 2 Morg. ebener Boden, neue Gebäude ſchul⸗ 111 Rynet 8. Tel. 407 


d enfrei. 


Zulewfki, Danzig, Töpfergaſſe 26. 1817 


Dil, Ruspolzpandlung 


in Danzig 
Lagerplatz mit ſehr guten Schuppen, Gleis 
anſchluß. in verkehrsgünſtiger Lage, günſtige Einzelne Dame möchte 
Pachtverhältniſſe, iſt unter Uebernahme der 4⸗ Zimmerwohnung mit 
vorhandenen Warenvorräte u. Lagerſchuppen] Dame teilen. Näh. bei 


bei günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen 


abzugeben. deen ri 


En 


97 Zim.⸗Wohn. 


komfortable, geſucht. 
Angebote unter 

„Wohnung“ an Biuro 

Oatoszen, Bydgoszez, 
Dworcowa 54. 181? 


Komfortable 


4 dim W Ihn. 


m. Sele „Zentral- 
Heiz., zu Ven 
887. 20. ſtycznia 22, m. 3 sim Hpcinid 22. m. 


4 ‚immer« Banne 
mfort, gerä 

5 ei "Sientiewigali 
838 


Fr. Schreiber, Kraſin⸗ 
ſkiego 19, part. Its. 906 


an Filiale Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 1818 Ein leeres Zımmer 


Wir ſuchen zu ſofort neue oder gebrauchte. Sena 57. 


aner gut erhaltene 


1842 


n beſſ. Hauſe zu verm. 
922 


Doſen⸗Verſchluß⸗ KUN 


leg, Mö bl. Bimmer 


Maſchine 


möglichſt Syſtem Heike. 


zu richten an 


Bacon Export Gniezno, Akt.-Des. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 16. 


Angebote find 


Erbitten Angebote von 


Saat: und Speiſekartoffeln 


für den Export. Abnahme und Kaſſe 2 der 


Verlade⸗ 
Station. 
1787 


Wegen ee 
lierung verkaufe ich 
meine 80 Morg. große 


Anſiedl.⸗Wirtſchaft 


mit ſämtlichem lebend. 

und totem Inventar. 
Marie Mauch 

Sadtogof:es, p. Barcin. 
pow. Szubin. 1882 


Kleines 


Wohnhaus 


4 Wohnungen m. ſchön. 
Garten, in beſter Ver⸗ 
kehrstage in Berlin- 
Schönholzerbteilungs · 
halb. für 200% Rmk. zu 
verlaufen, Offerten an 


„R. Jeſerich. 1723 
Schönholz 13 a b. Berlin 
Vauplatz ertrag. 8s 


erfrag. 
Barizawila 8, im Lad. 


11 Nrg. Netze⸗Wieſen 


zu verkaufen. Off. unt 
W. 917 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Zjährige, ſchwere 


tragende Stute 


zu verkaufen 
Bydgoszcz, Fordonſka2s. 


30. Slotſchterrier 


abzug. Dom. Kotomierz 
pow. Bydgoſzez. 915 


Ig. Tetlelhündin 


raſſerein. m. la Stamm 
baum, verkäufl. Off. u. 
M. 1825 a. d. G. d. Ztg. 


das gute Pianino 


rauf Sie billig bei 
O. Majewfki, Piano» 
fabrik. Budgoſscz. 
Kraſzewſkiego neben 
Grunwaldzka 141. 
819 Telefon 2060. 


Kaufe b. Barzahl. gebr. 
Mö bel jed. Art. ſowie 
alle anderen Sachen 

920 Wein. Runet 8. L. 1. 


Radio; 


3 Lampen, fehlerfrei, 

un Anſchaff. 
Netzanſchl., mit Laut⸗ 

iprecher f. 1802 zu verk. 
B. Franck, Runowo Kr. O 


Gut erhaltenes 


„Radio“ 
eee 
(Gleichſtrom 220 Volt), 
gab nei 
geſu 
d. d. Geſchſt. d Ztg. erb. 


Kamen n 


Helene Bann. Da 


Görsborjer Mühlenwerte Zen 


boinice. 


Billig abzugeben: 
888 Möbel. 

Spiegel, Sofas, Uhren. 
Teppiche, Nähmaſchin. 
u. v. a. Pomorſta 32, Ld. 

1289 

Kleinauto, 4ſitzig, ge» 
ſchloſſen oder offen zu 
kauf. geſ. Angebote mit 
Angabe des Yabrıtats, 
Wa Benzinver⸗ 

brauch u. Preis unt Nr. 
1821 a. d. Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Dogcart, Kulſch⸗ und 
stark. Arbeitswagen, 
ſomie Fleiſcherllötze 


verkauft billig Stellm. 
889 Zbozowy Nynet 11. 


Schleibmaſchine 


gegen bar geſucht. 


Preisang. unt. N. 3 an 
Filiale, „Dt. Rundſchau“ 
Danzig, Holzmarkt 22. 
FEE 


Schreibmaſchine 
(wie neu) „Adler“ zu 
verkaufen Adamowier 


Maria. Joche 28. _ er 


Danger Banain (Benzol 
motor), 3 PS., billig 
abzugeben. Autre 
Grunwaldzka 78, 1. 


gebr. f. 3, 5 
Zurbineseriue, mit 
400 mm Laufrad, zu 
kaufen geſ. Draheim 
Otorowo, p. Solec Kuj. 

898 


Gebrauchte Paste: 
aſchine, 13 / Zoll 
Schnittbreite, m. Felt. 
u. Losſcheibe, Moments 
ausrüder, Meſſer und 
Stahlring. neu, f. Kraft; 
antrieb, verlauft für 
50 31. Off. unt. C. 1799 


2 . d.Zeitg.erb . 
Nüucherſpan 


vertauft N. 
Bordonita = Tel. 99. 


Bappeln 


1. 2 kaufe. 


fferten Zbaszyn I. 
Sn reg 10, 


Erlen 


26.50 fm, bis 32 cm 
Durchm., rund od. 

ſchnitten, ibt pre 05 
wert ab. Anfr. unter 
N. 1827 a. d. G. d. Ztg. 


f. 1—2Perſ. ab ſof. 3 vrm. 
3 maja 12, part. r. 383 


Gut möbl. Zimmer an 
1—2 berufst. Herr. zu 
verm Piotra Skar he 
W. 3. Zu bei.10- 12,3— 

92³ 


Ben. möbl. Zimmer 


ſepar. Eingang, m. od. 
ohne Penſion, Telefon- 
benutzung v. ſof. z. verm. 
3:90 maia 12, W. 3, 
1. Etage, links. 892 


Bantunaen 
zee ein Out 


geſucht 
von ca. 10002000 Mrg. 
mit aut. Bod. u. mögl. 
eiſernem Invent. Aus« 
führl. Ang. unt. B. 914 
a. d. Geſchäftsſtelle der 
Dtſch. Rundſch. erbeten 


Stadtgärtnerei 
m. mehreren Gewächs⸗ 
häuſern, Laden u. Whg. 
Re verpacht. Zu⸗ 
ſchriften u. J. 1714 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Pachtung 


von 100—150 IDG 
gutem Boden ſucht 1782 
Glahn, Aſtarbowo, 
pow. Morſki, Pomorze. 
Verpachte von gleich 
oder jpät. weg. Krankh. 


meine Schmiede 


m. Maſchin.⸗ u. Wagen- 
bau, auch geteilt. Gute 
Lage. Ehaufjee, Bahn. 
Handwerkszeug kann 
übernommen werden. 
Angebote unt. E. 1801 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


n Schweizerhaus 
4. Schleuſe. 

4 41 den geehrten 

Gäſten mein Familien- 

lokal. Guten Kaffee 

in Kännchen u. Kuchen. 


um M. Kleinert. 
Een 


Nulſche Bühne 


Bodgoſzez T. 3. 
Sonntag, 18. Febr. 1934 
abends 8 Uhr: 


Neuheit! Neubeit! 
da ſtimmt 
was nicht! 


Schwank in 3 Akten 
e. von Franz Arnold. 
le i 
wie üblich 
Die e Direktion. 


Internat. Kasino 


(Staatl. konzessioniert) 


Roulette-Baccara 
Das ganze Jahr geöffnet | 


1640 


in dem gewaltigen, exoti- 
schen Ausstattungs-Drama 


Der gelbe Fürst 


. in der ganzen 
Welt 8 oßes A . 


‘ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eine wirtſchaftliche Beſſerung? 


Nach proviſoriſchen Berechnungen ſoll, wie der „Dzien 
Grudziadzki“ berichtet, der Beſchäftigungsſtand in den pom⸗ 
merelliſchen induſtriellen Unternehmen im 2. Halbjahr 1933 
um 16 Proz., die Zahl der induſtriellen Betriebe um 3 Proz. 
gewachſen ſein. Es wird daraus geſchloſſen, daß die unterſte 
Grenze der wirtſchaftlichen Depreſſion nicht nur erreicht ſei, 
ſondern daß ſich ſogar eine gewiſſe Aufwärtsbewegung be⸗ 
merkbar macht. £ 

Das will uns wenig hoffnungsvoll klingen; denn ein 
Blick in die tatſächliche, noch immer überaus ſchwere Lage von 
Induſtrie und Handel beſtätigt dieſe optimiſtiſche Auſſaſſung 
keineswegs. * 


x Erloſchene Viehſeuche. Nach amtstierärztlicher Feſt⸗ 
ſtellung iſt die auf dem v. Falkenhaynſchen Rittergut Burg 


Belchau, Kr. Graudenz, ſ. Zt. konſtatierte Schweinepeſt und 


⸗ſeuche erleſchen. Die Schutzmaßnahmen find deshalb auf⸗ 
gehoben worden. | 25 
50jähriges Dienſtjubiläum. Ein in heutiger Zeit 
ſehr ſeltenes Dienſtjubiläum beging am 12. d. M. Fräulein 
Karoline Lippka. An dieſem Tage konnte ſie auf 
eine 50jährige Dienſtzeit in einer Familie zurückblicken. Im 
Jahre 1855 in Neidenburg geboren, trat ſie am 12. 2. 1884 
in den Dienſt des Kgl. Förſters Segers in Döbelsheide, 
Kreis Tuchel, und hat der Familie Segers bis heute in zwei 
Geſchlechterne in ſeltener Treue gedient. Nach dem Tode 
der Eltern Segers iſt ſie bei der Gymnaſialvorſchullehrerin 
Fräulein Segers hierſelbſt, Courbiereſtraße 43, in Stellung. 
Schon bei ihrem Bjährigen Dienſtjubiläum find ihr 
mannigfache Ehrungen zuteil geworden. Die Kaiſerinbroſche 
und die Verdienſtmedaille wurden ihr verliehen. Viele Be⸗ 
weiſe herzlicher Anerkennung wurden der ehrwürdigen 
Greiſin an ihrem Ehrentage auch diesmal zuteil. Möge ihr 
die körperliche Rüſtigkeit, deren ſie ſich erfreuen darf, auch 
für die ferneren Jahre erhalten bleiben. Der Allmächtige 
ſchenke unſerm Volke jederzeit Männer und Frauen von 
ſolcher Treue. 8 * 
Zur letzten Ruhe geleitet wurde Donnerstag nach⸗ 
mittag ein alter polniſcher Bürger unſerer Stadt, Magi⸗ 
ſtratsrat Tadeuſz Janowſki, der am Sonntig im Alter 
von 70 Jahren nach längerer Krankheit verſtorben iſt. Der 
Entſchlafene, der zu deutſcher Zeit der geſuchteſte Zahnarzt 
der Stadt war und der preußiſchen Armee als Hauptmann 
der Landwehr angehörte, war nach der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung der erſte polniſche Platzkommandant in Thorn. Er 
wurde mit dem Unabhängigkeitskreuz, dem Tapferkeitskrenz, 
dem Goldenen Verdienſtkreuz, dem Kreuz für die Organi⸗ 
ſation des polniſchen Heeres, dem Kreuz der Großpolniſchen 
Aufſtändiſchen und einer Reihe anderer Auszeichnungen 
dekoriert, gehörte der polniſchen Armee als Major der Re⸗ 
ſerve an, war Gründer, Senior und Ehrenvorſitzender der 
Ortsgruppe Thorn des Verbandes der Reſerveofftziere der 
Polniſchen Republik, Ehrenvorſitzender der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft Thorn, Präſes der Katholiſchen Aktion, langjähriges 
Mitglied des Gemeinde⸗ und Kirchenrats der St. Jakobs⸗ 
kirche und Philiſter ehrenhalber des Klubs „Baltia“. In 
der Stadtverwaltung ſtand der Entſchlafene, der 1920 ſeinen 
ärztlichen Beruf aufgegeben hatte, lange Jahre der Wohl⸗ 
fahrtsabteilung und zuletzt der Gewerbeabteilung vor. 

* Budgetauslegung. Wie der Staroſt des Landkreiſes 
Graudenz amtlich bekannt gibt, iſt der Haushaltsvoranſchlag 
des Kreiskommunalverbandes für 1934/85 für die Zeit bis 
zum 22. Februar d. J. im Bureau des Kreisausſchuſſes, 
Zimmer 22, während der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr zur 

öffentlichen Einſicht ausgelegt. Jeder Steuerzahler des 
Landkreiſes Graudenz kann in dieſer Zeit ihm notwendi 
erſcheinende Einſprüche erheben. 

Aus dem Hauſe gegangen und verſchwunden iſt ſeit 
Freitag, dem 9. d. M., die 13jährige Felicia Pawlowſka aus 
Neudorf (Nowawies) bei Graudenz. An dieſem Tage ver⸗ 
ließ ſie die elterliche Wohnung und kehrte nicht mehr zurück. 
Alle Nachforſchungen nach dem vermißten Mädchen ſind 
bisher vergeblich geweſen. Das Kind trug graues Kleid, 
ſchwarzen Mantel mit Pelzkragen ſowie hohe ſchwarze 
Schuhe. Perſonen, die über das verſchwundene Mädchen 
etwas in Erfahrung bringen ſollten, werden gebeten, dem 
nächſten Polizeipoſten davon Mitteilung zu machen. 5 

Diebe brachen in einer der letzten Nächte bei dem 
Beſitzer Gutknecht in Bukowitz (Bukowiec), Kr. Grau⸗ 
denz, in die Räucherkammer ein und ſtahlen das darin 
hängende Fleiſch von zwei 2% Zentner ſchweren Schweinen. 
Außerdem entwendeten ſie noch etwa 20 Pfund Gänſefedern. 
Dem Beſtohlenen iſt dadurch ein Schaden von ca. 300 Zloty 
zugefügt worden. * 


9 
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PPP 


Thorn (Torun) 
Sechs Knaben auf dem Treibeis der Weichſel. 


Beherzte Fiſcher 1 
retten die gefährdeten Kinder. 

Nachdem ſich ſchon einige Tage vorher die durch die 
milderen Temperaturen und durch die letzten Stürme 
mürbe gemachte Eisdecke der Weichſel in dem Abſchnitt 
zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der neuen Wegebrücke in 
Bewegung geſetzt hatte, erfolgte Donnerstag nachmittag 
gegen 2,30 Uhr der Eis aufbruch in Höhe von Trepoſch. 
Unter donnerartigem Getöſe barſt die Eisdecke 
plötzlich auseinander und teilte ſich in kleinere und größere 
Eisſchollen, die durch die Strömung mit fortgeriſſen wurden. 
Sechs zu dieſer Zeit arglos auf der blanken Eisfläche ſich 
tummelnde Knaben im Alter von etwa 8—12 Jahren ſahen 
ſſich plötzlich auf einer treibenden Eisſcholle und ſtießen ob 
| der ihnen drohenden Gefahr markerſchütternde Hilferufe 
aus, die weithin hörbar waren und die geſamte Einwohner⸗ 
ſchaft von Trepoſch alarmierten. Flugs waren auch be⸗ 
herzte Fiſcher zur Stelle und machten ſich unverzüglich an 
das Rettungswerk. Mit Hilfe von Kähnen und langen 
Stangen verſuchte man ſich den gefährdeten Kindern zu 
nähern. Obwohl fo mancher Berſuch fehlſchlug, machten ſich 
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die mutigen Männer unter Einſatz ihres eigenen Lebens 
immer wieder von neuem an das Rettungswerk, wobei jede 
ihrer Bewegungen von den an Land Stehenden mit ange⸗ 
haltenem Atem und fieberhafter Spannung verfolgt wurde. 
Nachdem dann die Eisſchollen infolge einer Eisverſtopfung 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke zum Stehen gekommen 
waren, gelang es ſchließlich die zu Tode erſchrockenen Kna⸗ 
ben nach und nach auf das rettende Feſtland zu bringen, 
wo ſie ſogleich von ihren bangenden Eltern in Empfang 
genommen wurden. * 


dE Straßenunfall. Infolge Scheuwerdens des Pferdes 
fiel Mittwoch nachmittag der in der Kirchhofſtraße (ul. sw. 
Jerzego) 54 wohnhafte Leon Kruſiewiez an der Ecke 
Kerſtenſtraße — Baumſchulenweg (ul. Szopena und Moniu⸗ 
ſzki) vom Wagen herunter auf das Straßenpflaſter. Er zog 
ſich dabei eine Kopfverletzung zu und mußte durch die alar⸗ 
mierte Rettungsbereitſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden. 2 

E Neben vier Diebſtählen verzeichnet der Polizeibericht 


vom Mittwoch noch drei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 


tungsbeſtimmungen. — Wegen Trunkenhei in Verbindung 
mit Ausſchreitungen wurden drei Männer zur Wache ge⸗ 
bracht. * * 

v. Podgorz, bei Thorn, 15. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt der 
Stadtverordnete Lawniezak in ſein Amt eingeführt und 
dienſtlich verpflichtet. Den nächſten Punkt der Tagesord⸗ 
nung bildete die Beſchlußfaſſung über den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1934/35. Nach längerer Diskuſſion 
wurde das Budget wie folgt beſchloſſen: a) Verwaltung: 
in den gewöhnlichen Einnahmen 108 006,95 Zloty, in den 
gewöhnlichen Ausgaben 88 006,95 Zloty, in den außergewöhn⸗ 
lichen Einnahmen 75 000 Zloty, in den außergewöhnlichen 
Ausgaben 94 829,41 Zloty; b) Gas anſtalt: in den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 105 150 Zloty: ) Waſſerwerk: 
in Einnahmen und Ausgaben 46 950 Zloty. In der Ange⸗ 
legenheit der Aufnahme einer Anleihe aus dem Arbeits— 
fonds in Höhe von 2 000 Zloty wurde beſchloſſen, Bürger⸗ 
meiſter Stamirowſki, deſſen Stellvertreter Szpica 
ſowie drei Mitglieder der Stadtverwaltung zur weiteren Er⸗ 
ledigung zu ermächtigen. Gleichfalls beſchloſſen wurde der 
Etat der Dienſtſtellungen für die ſtädtiſchen Beamten im 
Sinne des Beſchluſſes über das Wirtſchaftsbudget für das 
Jahr 1934/35 Zum Schluß der Sitzung wurde das lang⸗ 
jährige Ratsmitglied Makſymiljan Noga durch einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß zum Ehrenbürger der Stadt Podgorz er⸗ 
nannt. . * * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Februar. Am Mon⸗ 
tag verſtarb in Gramtſchen die 45 Jahre alte Frau Stefanja 
Sz myt geb. Dobroſzewſka. Da unter der einheimiſchen 
Bevölkerung das Gerücht kurſiert, daß die Frau keines 
natürlichen Todes geſtorben ſei, hat die Polizei 
eine Unterſuchung eingeleitet und die Gerichtsbehörde ver⸗ 
ſtändigt. * * 


Vereine. Beranftaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 


Fremdeuvorſtellung der erfolgreichen Fiſcherkomödie „Lotſe an 
Bord!“ von F. Oeſau am Sonntag, 18. Februar, 4 Uhr, im 


Deutſchen Heim. Eintrittskarten zu 0,60, 1,00, 1,50 und 2,00 31. 


bei Juſtus Wallis, Szerofa 34. Theaterkaſſe ab 3 Uhr. (1824 * * 
nnn 4 

ch. Berent (Koscierzyna), 15. Februar. Vom Stur m 
wurde das Dach des maſſiven Wohnhauſes der Gebrüder 
Szopinſki in Dziemianen abgeriſſen, in Radun das 
Stalldach des Fr. Kiedrowſki. Der Schaden beträgt 
2000 bzw. 700 Zloty. 

Bei Ausſchreitungen auf einem Vergnügen in Gr. 
Podleß wurden durch Meſſerſtiche der Landwirt und 
Kreistagsabgeordnete Laß erheblich, der Student Bie⸗ 
lawa und der Brenner Baſdowſki leichter verletzt. 

Geſtohlen wurden in Neuhöfel, unweit Berent, der 
Joſefine Kiedrowſka aus dem unverſchloſſenen Stall 
ſieben Hühner. dem Franz Goſz ein Schwein im Werte 
von 40 Zloty. 

Nach längerer Krankheit iſt im hohen Alter von 85 
Jahren Bäckermeiſter Michaelis aus Berent geſtorben. 
Er war mehrere Jahre Obermeiſter der Innung und bis 
1921 langjähriger Stadtverordneter. 

* Culm (Chelmno), 15 Februar. Aus bisher un be⸗ 
kannter Urſache brannten in Robakowo hieſigen Krei⸗ 
ſes Scheune und Remiſe, mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Stroh, Futtermitteln und Torf gefüllt, des Landwirts Jo⸗ 
ſeph Krzynkowſki nieder. Der Schaden wird auf 7355 
3 geſchätzt und iſt bis auf 500 Zloty durch Verſicherung 
gedeckt. 

d Gdingen (Gdynia), 16. Februar. Angeſchoſſen 
wurde im nahen Walde durch den Förſter J. Balezewſki 
aus Kielau Michael Halma, der vom Förſter beim Holz⸗ 
diebſtahl angetroffen wurde. Die Kugel traf Halma ins 
linke Knie. 

h. Gorzuo, 16. Februar. Einen ſchweren Un⸗ 
glücks fall erlitt die 17 Jahre alte Tochter des Land⸗ 


wirts Kopozyüſki in Neuwelt (Nowyswiat). K. war in 


den Wald nach Langholz gefahren und hatte zur Hilfe beim 
Aufladen des Baumſtammes feine Tochter mitgenommen. 
Infolge der ſchlechten Wegeverhältniſſe ſtürzte der hintere 
Teil des Fuhrwerks um. Hierbei wurde das unglückliche 
Mädchen, das neben dem Wagen ging, von einem Baum⸗ 
ſtamm getroffen und mehrere Schritte zur Seite geſchleu⸗ 
dert, wo es beſinnungslos zu Boden ſank. Durch den Schlag 
hat es ſchwere innerliche Verletzungen davongetragen, ſo daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. f 

ch. Karthaus (Kartuzy), 15. Februar. Wir berichteten 
ſeinerzeit, daß der Privatbeamte Wackaw Szyſzko aus 
Warſchau ſeine im Sommerlager bei Stendſitz weilende 
Ehefrau auf einem Spaziergange durch einen Revolverſchuß 
tödlich verletzte und dann ſich ſelbſt in die Bruſt ſchoß. Nach 
ſeiner Geneſung hatte er ſich nun vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Er erklärte, am Tage der Tat Beweiſe 
der Untreue ſeiner Frau entdeckt zu haben. Er habe im 
übrigen nicht die Abſicht gehabt, ſeine Frau zu erſchießen, 
ſondern nur ſich ſelbſt, die Kugel, die ſeine Frau traf, habe 
ſich beim ungeſchickten Herausziehen der Waffe aus der 
Taſche gelöſt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 


wegen unabſichtlich verurſachter Tötung zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. . 

tz Konitz (Chojnice), 15. Februar. Die 12jährige Anna 
Olik aus Groß Schwornegatz brach beim Schlittſchuhlaufen 
auf dem Karſiner See ein und verſank ſofort. Trotzdem 
ſofort Hilfe zur Stelle war, gelang es erſt nach etwa einer 
halben Stunde die Kleine als Leiche zu bergen. 

Auguſt Labens aus Konitz wurde eine Fahrrad im 
Werte von 180 Zloty geſtohlen, das er vor einem Ge⸗ 
ſchäft hatte unbeobachtet ſtehen laſſen. Auf die gleiche Art 
büßte Jan Kiebratowſki aus Czerſk hier in Konitz 
fein Fahrrad im Werte von 75 Zloty ein. — Dem Beſitzer 
Templin aus K. Konitz wurde ein großer Poſten Obſt⸗ 
wein entwendet. Die Polizei konnte den Dieb bald aus⸗ 
findig machen. Fünf Hühner wurden dem Lehrer 
Stopa aus Huta und 14 Hühner einem Baſzanowſki 
in Bagezmierowice entwendet. Dem Fleiſcher Koks aus 
Görsdorf ſtahl man 30 Kilogramm Fleifch- und Räucher⸗ 
waren. 

h Neumark (Nowemiaſto), 15. Februar. Auf den hieſi⸗ 
gen Wochen märkten wurden den Landleuten La⸗ 
fkowſki aus Skarlin, Patalon aus Lipowiee und 
Grzywaec aus Leno Getreide in Säcken vom Wagen 
geſtohlen, ohne daß der Spitzbube gefaßt werden konnte. 
Erſt am letzten Wochenmarkt wurde er endlich auf friſcher 
Tat ertappt. — Dem Gutsbeſitzer Krzyſiak in Katlewo 
wurde ein Fahrpelz im Werte von 300 Zloty geſtohlen. 

a Schwetz (Swiecie), 15. Februar. In einer der letzten 
Nächte wurde in Sullnowko bei dem Beſitzer Theodor 
Zurek ein Diebſtahl verübt. Die Diebe entwendeten dort 
80 Zloty Bargeld, eine Damenuhr und ein Sparkaſſenbuch 
über 648,01 Ztoty. 

In Czerſk hieſigen Kreiſes war bei dem Landwirt 
Anton Koltonowſki Feuer ausgebrochen, wobei ein Stall 
und eine Wagenremiſe verbrannten. Der Schaden beträgt 
2000 Zloty. 

Aus der Wohnung des Heinrich Brukowſki in 
Kraköwek haben Diebe Schmuckſachen, Garderobe, Wäſche, 
Eßwaren und ein Fahrrad geſtohlen. Der Schaden beträgt 
1443 Ztoty. i 

£ Strasburg (Brodnica), 15. Februar. In Sugafno 
haben Diebe die 11 Bienenkörbe des Bronislaus Groß 
ihres Inhalts von ca. zwei Zentnern Honig beraubt. — 
In Buk Goralſki find Diebe in den Speicher des Guſtar 
Roſenau gewaltſam eingedrungen und haben von dort 
7 Zentner weißen Kleeſamen entwendet. Die Täter haben 
ſich eines Fuhrwerks bedient und haben, nach den Spuren 
zu ſchließen, in Richtung Löbau das Weite geſucht. 

— Tuchel (Tuchola), 15. Februar. Am Sonnabend ver- 
anftaltete der hieſige Männerturnverein e. V. ſein 
40. Stiftungsfeſt. Trotz des ſtürmiſchen und äußerſt un⸗ 
günſtigen Wetters waren recht zahlreich Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins erſchienen. Beſonders zahlreich war 
auch wieder der Bruderverein aus Konitz vertreten. Nach 
dem Turnerliede „Wenn der Jugend Ideale ..“ ſprach 
eine Turnerin den Feſtvorſpruch. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache berichtete der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr 
Wüſtenberg⸗Kielpin, über das 40jährige Wirken und 
Schaffen des Vereins und überreichte im Namen des Lau⸗ 
desverbandes der deutſchen Turnerſchaft in Polen dem 
Turnbruder Friedrich Hafke, der bereits 32 Jahre dem 
Verein angehört, als Anerkennung ſeiner Verdienſte einen 
Ehrenbrief und das Ehrenabzeichen des Landesverbandes 
Mit großem Beifall wurden die Freiübungen nach Muſik 
der hieſigen Turnerinnen und das erſtklaſſige Geräteturnen 
der Konitzer Turner aufgenommen. Das nun folgende 
Laienſpiel „Hanſen und Janſen“, die Trugaufführung „Die 
Räuber“ (nach Fr. v. Schiller) und eine Ulkdarbietung des 
Turnbruders Frey aus Konitz ſtellten hohe Anforderungen 
an die Lachmuskeln der Zuſchauer. Den Darbietenden 
wurde reichſter Beifall gezollt. Mit vier Volkstänzen, von 
der hieſigen Turnerjugend geboten, wurde das Programm 
des Abends beendet. Mit Beginn des neuen Tages traten 
ſechs Konitzer Turner mit elektriſch beleuchteten Keulen in 
den Saal, der in tiefes Dunkel gehüllt war, und riefen 
durch ihr neuartiges Keulenſchwingen ſtärkſtes Intereſſe 
und großen Beifall hervor. Nunmehr trat der Tanz wieder 
in ſeine Rechte und froh und vergnügt blieben die Feſtteil⸗ 
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen. 


Graudenz. 
Zuche Anleihe 


b. 10000 F. z. 1. St. auf 
8 t. i. Graudenz. 


ff. u. Nr. 1796 a. d. Gſt. 
A. Kriedte, Grudzisdz. 


2 große Zimmer 


für Bürozwecke oder 
alleinſtehend. Ehepaar 
ſogleich zu vermieten. 
1820 Szewska 13, I. 


Thorn. 
Büroräume 


in d.1. Etage, v.1.März 
frei, zu vermieten. 1773 
Templin, Szeroka 32. 


Klrchl. Nachrichten. 
Sonntag. den 18. Febr. 1934 
Invokavit). 
Reform. Kirche (an der 
Feuerwache). Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Feier des 
25 jährigen Beſtehens der 

Kirche. 
Rentſchkau. Vormittag 
10 Uhr Gottesdſt., danach 
Kindergoltesdienſt, nachm. 
3 Uhr Jugendverſammlg, 
Donnerstag abds, 6 Uhr 
N 
obenbauien. Nachm. 
„fe aach. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß entſchlief heute früh 5¼ Uhr 
ſanft nach kurzem Leiden aus einem 
arbeitsreichen Leben, meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, unſere liebe 
Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Emilie Orlikowski 


geb. Crise 
im Alter von 89 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


A. Orlikowski und Frau. 


Die Bergung findet am Sonntag, 
dem 18, 2., 3½ Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des evgl. Friedhofs im Stadt⸗ 
walde aus ſtatt. 


Pianos 


direkt aus der Fabrik 
liefert zu billigſten Preiſen 
» in beſter Qualität 


die größte und leiſtungsfähigſte 


Piano ⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydgoſscz, ul. Sniadeckich 2 1086 
Filiale: Pozuan, ul. 27. Grudnia 15. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Wirtſchaftsbücher in der Landwirtſchaft 
inbezug auf die Einkommenſteuer. 


Von ſtberaus weſentlicher Bedeutung für die Landwirtſchaft 

5 eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes, die die 

ehandlung der in der Landwirtſchaft geführten Wirtſchafts⸗ 

1 mit Bezug auf die Bemeſſung der Einkommenſteuer 
trifft. 


Einem landwirtſchaftlichen Betriebe in Pommerellen (Be⸗ 
ſitzerin Frau Emma Wehr) wurde von der Schätzungskommihion 
die Einkommenſteuer auf Grund der eigenmächtigen Ein⸗ 
ſchätzung durch die Behörde (Art. 63 Abſ. Y eund unter Ab⸗ 
lehnung des Beweilſes aus den Wirtſchafts⸗ 


büchern bemeſſen, und zwar aus dem einzigen Grunde, weil die 


angebotenen Wirtſchaftsbücher, insbeſondere die Bilanz⸗ 
aufftellung, eine formale Ungenauigkeit aufwieſen, die darin 
beſtand, daß die Bilanzer öffnung für das betreffende 
Wirtſchaftsſahr im Punkte der Werteinſchätzung des lebenden Ju⸗ 
nentars mit dem Bilanzabſchluſſe des vorhergegangenen 
Wirtſchaftsjahres in dieſem Punkte nicht übereinſtimmte, ſo daß 
nach den Regeln der Buchhalterin die erforderliche Bilanz⸗ 
kontinuität ermangelte. 


Die Berufung der Steuerträgerin, die ſich darauf berief, daß 
die beanſtandete Stelle der Bilanzaufſtellung darin ihren Urſprung 


habe, daß das lebende Inventar in dem Bilanzabſchluſſe, übrigens 
im Einklange mit einem ſachverſtändigen Gutachten der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Pommerellen, unter deren Aufſicht der Bilanz- 
abſchluß angefertigt wurde, eine über wertung erfuhr und daß 
deshalb in der Bilanzeröffnung des folgenden Jahres eine Berich⸗ 
tigung vorgenommen werden mußte, — die Berufung wurde ab⸗ 
gewieſen, weil die Berufungsbehörde der Anſicht war, daß die Be⸗ 
richtigung nicht annehmbar ſei. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht lehnte den 
Standpunkt der Berufungs behörde ab unter folgen⸗ 
den Ausführungen: 


Wenn auch feſtgeſtellt ſei, daß die Bilanzkontinuität einen 
Mangel enthielt, fo könne dieſer Mangel, abgeſehen davon, ob er 
in der Aufklärung der Steuerträgerin feine Rechtfertigung finder, 
oder nicht, keinen entſcheidenden Grund abgeben für die voll⸗ 
ſtändige Abweiſung der Wirtſchaftsbücher als Beweis für die 
Steuerbemehung nach den Angaben der Steuerträgerin. Die Be⸗ 
deutung der Wirtſchaftsbücher in landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben ſei in bezug auf die Einkommenſteuer⸗ 
bemeſſung eine ganz andere, als dieſenige der Handels bücher 
in anderen Wirtſchaftsbetrieben. Die Wirtſchaftsbücher in land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben haben, im Gegenteil zu Handelsbüchern, 
ſoweit es auf ihr Beweisgewicht für die Einkommenſteuerbemeſſung 
ankommt, lediglich den Anſprüchen der Vertrauenswürdig⸗ 
keit in dem Maße zu entſprechen, daß fie keinerlei Bedenken be⸗ 
Torch der Redlichkeit und der überſichtlichkeilt 

brer Führung erregen. Liegen keine Anhaltspunkte dafür 
vor, daß die Redlichkeit in der Führung der Wirtſchaftsbücher in 
Zweifel gezogen werden kann und iſt die überſichtlichkeit dieſer 


Behörde für das Fi 


Führung eine einwandfreie, Jo erübrige ſich bei Septen von 
irgendwelchen formalen Verſtößen in der Führung diefer Bücher 
lediglich die Durchführung, je nach der Art des bes, von ziels 
entſprechenden Berichtigungen oder Ergänzungen der ausgewleſe⸗ 
nen Daten der Wirtſchaftsbücher, ſelbſtverſtändlich unter Wahrung 
der dem Steuerträger in dieſem Belange nach Art. 58 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes zuſtehenden Berechtigungen. 


Diefen Standpunkt vertrete auch ſeit jeher die zentrale 
nanz weſen, das Finanzminiſterium, 
welches gegenüber den Unterbehörden immer wieder die Maß⸗ 
nahmen unterſtreicht, daß bei formalen Mängeln in der 
Führung von Wirtſchaftsbüchern nur auf die Redlichkeit in 
der Führung dieſer Bücher Gewicht zu legen ſei und daß redlich 
geführte Wirtſchaftsbücher, auch bei vorkommenden Mängeln for« 
maler Natur, nichts an der gehörigen Reſpektierung 
derſelben durch die Behörden verlieren dürfen, zumal wenn ſie 
unter Aufſicht und Leitung der Landwirtſchaftskammern geführt 
werden (Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 23. April 
1932 L. D. V. 14 368/2/82). 


Als Rechtsgrundſatz faßte das Oberſte Verwaltungs- 
gericht dieſe Entſcheidung in folgende Worte: 


„Wirtſchaftsbücher haben vor allem den Anfprüden der Red⸗ 

lichkeit und Überſichtlichkeit zu eutſprechen.“ Entſcheldung des 

1555 Verwaltungsgerichtes vom 19. Januar 1934 Reg.⸗Nr. 
63/31. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 18. Februar. 


Deutſchlaudſender. 
06.35: Haſenkon 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Morgen⸗ 
feier. 11.00: erner Pleiſter: Von deutſcher Art und Kunſt. 
11.30: Bach⸗Kautate. 12.00: Mittags ſtändchen. 13.00: Operetten⸗ 
Hänge. 14.00: Kinderliederſingen. 14.30: Jugendfunkſpiele: 


„Innker Jörg“. Ein Bild aus der Zeit der Reformation von 


Helmuth Neumann. 15.15: Eine Viertelſtunde Schach. 15.80: 
Bilder aus der deutſchen Arbeitsfront. Mit Staatsrat Dr. Ley 
durch die Kaufmannsſchule des Deutſchen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes. 15.50: Max Barthel lieſt eigene Gedichte. 16.00: Quer⸗ 
ſchnitt durch die neue Künneke⸗Operette: „Lockende Flamme“. 
Originalbeſetzung des Theaters des Weſtens, Ltg.: Der Kom⸗ 
poniſt. 17.00: Lebensweisheit aus Anekdoten. 17.15: „Lausbuben⸗ 
Geſchichten“. Luſtige Szenen von Ludwig Thoma. 18.00: Die 
Seele d. Banern (Kreisbauernführer von Donaueſchingen Pg. 
Joſef Albicker). Anſchl.: Stunde des Landes. 18.50: „Lächeln 
im Lautſprecher“. 
20.00: Feſtkonzert anläßlich des erſten deutſchen Komponiſten⸗ 
tags. 21.00—21.15: Die Uraufführung des Monats v. Klenaus 
„Michael Kohlhaas“ (Hans Teßmer, Dramaturg der Städt. Oper, 
Berlin). 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 bis 
00.90: Tanzmuſik. ! 


Breslau⸗Gleiwitz. 
08.85: . 08.25: Strei 
Morgenfeier. 10.00: Ritter Gluck. 
von E. Th. 
un) ſpielt 


ſchauartett. 09.05: @vangelifdie 
Eine phantaſtiſche Geſchichte 


11.86: ch⸗Kantate. 
12.00: Konzert. 14.10: Für die berufstätige Frau. 14.30: Allen 
Menſchen recht getan, iſt eine Kunſt, die keiner kann! 15.30: 
Kinderfunk. „Däumelinchen“. Ein Märchenſpiel nach 7. Ch. 
Anderſen von Paul Kettel. 16.00: Das deutſche Märchen in der 
Muſik. 18.00: Die Seele des Bauern. 18.20: Der „Trojan“ iſche 

rieden. Eine ganze Welle Heiterkeit. 18.45: Virtuoſe Unter⸗ 

tungsmuſik. 19.10: Zeitdienſt. 20.00: Feſtkonzert anläßlich des 
9 deutſchen Komponiſtentages. 22.30-01.00: Unterhaltungs⸗ 

ö 


Königsberg- Danzig. 
06.35—07.50: Hafenkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.30: 
Evangeliſcher Gottesdienſt. 11.00: Oſtpreußiſche Zeitihan. 11.80: 
Bad-antate, 12.00: Konzert. 14.30: Jugendſtunde. 15.00: Zehn 
Minuten Reitſport. 15.10: Jugendbühne. 15.50: Konzert. 17.00: 
Veſperandacht. 18.00: Die Seele des Bauern. 18.20: Zur Unter⸗ 
haltung. 19.00 — 19.30: Zur Unterhaltung. 19.30: Vom rechten 


Helfen. 20.00: Konzert auläßlich des erſten deutſchen Kom: 

poniſtentages. 22.30 — 24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 
Leipzig. l 

06.3508. 15: konzert. 08.00: Landwirtſchaftsfunk. 08.20 bis 


Hafen 

09.00: Katholiſche Morgenandacht. 09.90: Chorkonzert. 10.00 bis 
40.30: Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feierftunde, 11.30: 
Mein Herze ſchwimmt im Blut. Solo⸗Kantate für Sopran von 
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: M litärmuſik. 13.00: Konzert. 
14.35: Spaniſche Volkslieder und Tänze. 15.05: Moderne So⸗ 
natinen. 15.30: Hörbericht von den Skimeiſterſchaften des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher Winterſportvereine in 
Konzert. 17.20—17.55: Offenes Singen aus Weißenfels. 18.00: 
Die Seele des Bauern. 18.30: Stunde der jungen Front: Neue 
Lieder der HJ. 19.00: Was Ihr wollt. 20.00: Konzert anläßlich 
des erſten deutſchen Komponiftentages. 22.00: Nachrichten. 22.85 
bis 01.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 10.00: Religidſe Muſik 
(Schallplatten). 11.45: Religiöſe Muſik (Schallplatten). 12.15: 
Sinfonie⸗Konzert aus der Philharmonie. Runiſche Muſik. 
PH. Orch. Dir.: Dymmka. Soliſt: Iuerlis, Klavier. In der 
Pauſe (13.00): Vortrag mit Schallplatten: Griechiſche Muſik. 
14.30: Alte Melodien und Tänze (Schallplatten). 15.20: Salon⸗ 
mufif. 16.30: Horowitz, Klavier (Schallplatten). 19.52: Leichte 
Wiener Muſik. 22.25: Opernarien und Lieder. Simberg, Tenor. 
22.45: Tanzmuſik. 


Montag, den 19. Februar. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 09.00: Berufs- und Fachſchulfunk. 10.10: Werk⸗ 
ſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.30: Siege dentiher Tech⸗ 
nik 1998. 12.10: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 14.00: Schall 
platten. 15.15: Künſtleriſche Handarbeiten. 15.45: Bücherſtunde. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Sport- und Reiſeabenteuer. 
17.15: Werkſtunde für die Jugend. 17.90: Selten geſpielte 
Werke von Joh. Brahms. 18.00: Zur Unterhaltung: „Dienſt am 
faulen Kunden“. Zwei luſtige Szenen von Gg. Mühlen⸗Schulte. 
18.25: Erweckung v. Ahnenkräften. Albrecht L. Merz, Leiter des 
Werkhauſes in Stuttgart, ſpricht über ſchöpferiſches Leben im 
Volke. 18.50: Das Gedicht. 19.00: Stunde der Nation. „Godeke 
Michels“. 20.10: „So tanzt Berlin!“ Großer fröhlicher Rund⸗ 
70 durch Berlins . mit Hörberichten und 
luſtigen Szenen. 22.00: Nachrichten. 22.25: Amateurboxen Ber: 
. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 24.00: Buntes 
onze 


Breslan⸗Gleiwitz. 

08.35: Schallplatten. 07.10: Konzert. 10.10 —10.40: Schulfunk. 
12.00: Konzert. 15.10: Kurt Herwarth Ball: Theodor tſch, 
ein Vorkämpfer des völkiſchen Gedankens. 15.90: S der 
Heimat. 16.00: Konzert. 17.00: Sport und Reiſeabenteuer. 18.00: 
Konzert. 19.00: Stunde der Nation. Godeke Michels. 20.90: 
Bilderbuch in Weiß. 21.90: Land auf — Land ab im deutſchen 
Volkslied. 22.45—24.00: Buntes Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.85: Konzert. 11.90: Konzert. 
zert. 17.15: Konzert. 17.50: 
18.25: Kammermuſik aus Danzig. 19.00: Stunde der 
Godeke 1 20.10: Operetten. 21.15: Von der Nehrung. 
Lieder auf Texte von Fritz Kudnig, vertont von Hubert Bruſt. 
Hans Eggert, Bariton. 22.20—24.00: Buntes Konzert. 


Leipzig. 
06.80: Schallplatten. 07.10-09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 13.25: 
Rund um die Welt. 14.30: Opernarien. 16.00: Konzert. 17.00: 
Sport: und Reiſeabenteuer. 17.15: Franz ff⸗Stunde. 

um 70. Geburtstag des Komponiſten. 17.50: Sudetendeutſche 
Dichter: Bruno Hanns Wittek. 18.10: Forſcherſchickſale. 18.25: 
Perpetuum mob. le. . Stunde der Nation. 
Godele Michels. 20.10: ſikaliſcher Zeitvertreib. 21.00: Brief⸗ 
kaſten. 2180: Volkslieder aus öſterreichiſchen 
22.4 24.00: Buntes Konzert. 


Die Stunde der Stadt Danzig. 
Nation. 


Hörſpielaufnahmen aus unſerem Schallarchiv. 


A. Hoffmann. 10.30: Waldenburger Jugend ſingt 
Tötehihe Lieder und Tanze. 


Bärringen. 16.00: 


platten. 


13.08: Schallplatten. 16.00: Kon⸗ 


Warschau. 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.01.00: 
platten. 15.55: Violinvortrag. 16.55: Jazz⸗Tanzmuſik. 
Militär⸗Sendung. 18.45: Lieder (Schallplatten). 20.02: 
Konzert aus dem Zyklus „Muſik des unabhängigen Polens“. 
Werke von Morawſki. Funkſinſonie⸗Orch. Dir.: Bierdjajew. So⸗ 
liſtin: Platt, Geſang. 22.00: Konzert. 5 


Dienstag, den 20. Februar. 


Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 10.10: Aus deutſcher Geſchichte. 10.50: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Pracht und Prunk 
auf der Leinwand. 12.10: Schallplatten⸗Rätſel. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.15: Mutter und Kind. Lieder zur Laute, geſungen 
von Lina Steinberger und Helmut Ebbs. 15.45: Die deutſche 
Dichterakademie: Emil Strauß. Aus „Der Engelwirt“. 16.00: 
Konzert. 17.00: Erzieherfragen. 17.25: Muſik aus vergangenen 
Jahrhunderten. 18.05: Jugendſportſtunde. 19.00: Stunde der 
Nation. „Das zweite Geſicht“. 20.20: Ehret das Handwerk! 
21.20: Ein Streifzug durch Lortzings Melodienreich. 
richten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—00.30: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Schallplatten. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 
11.45: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 12.00: Konzert. 
13.40: Unterhaltungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 18.00: Kleines ige ir 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. Das zweite Geſicht. 20.20: Darf ich bitten? Tanzabend. 
22.45—00.30: Nachtkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.00: Konzert. 08.30—09:00: Gumnaſtik. 11.05: Landfunk. 
11.90: Konzert. 13.05: Königsberg: O ſchöne Jugendzeit (Schall⸗ 

platten). 16.00: Konzert. 17.55: Stunde der Arbeit. 18.25: 

Orgelkonzert. 19.00: Stunde der Nation. Das zweite Geſicht. 

20.20: Die Polizei — das Mädchen für alles. 21.15: SA⸗Konzert. 

22.40: Nachtkonzert. R 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 09.00-09.20: Kinder wollen be⸗ 
ſchäftigt fein. 12.00: Konzert. 13.25: Zur Unterhaltung (Schall⸗ 
platten). 14.15: Wege zur Kunſt. 14.35: Junge Künſtler vor dem 
Mikrofon. 15.10: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 18.00: Vor⸗ 
poſten deutſcher Kultur. 18.20: Hausmuſik. 19.00: Stunde der 
Nation. „Das zweite Geſicht“. 20.20: Unterhaltungskonzert. 
21.10: „Käſebiers Italienreiſe“ von Ludwig Thoma. 2.0: Nach⸗ 
richten. 22.25 — 00.30: Nachtmuſik. 


Warſchan. . 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—13.00: Salon⸗ 
muſik. 15.40: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 17.10: Klauiervor⸗ 
trag. 18.35: Leichte Muſik. 20.02: „Eofi fan tutte“. 
Mozart. 22.40: Tanzmuſik. 


Oper von 


Mittwoch, den 21. Februar. 


Deutſchlaudſender. 


06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 09.00: Schul⸗ 
funk. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.10: Deutſche Volks muſik. 10.50: 
Die Wiſſenſchaft meldet. Rhythmik der Lebensprozeſſe und Ver⸗ 
erbung. 11.30: Stunde der deutſchen Hausfrau. 12.10: Unter⸗ 
haltungsmuſik (Schallplatten). 14.00: Neue Operetten⸗ und Films 
mufik (Schallplatten). 15.10: Jugendfunk. 15.45: 
Dichterakademie. 16.00: Konzert. 17.00: Literariſche Schreckens⸗ 
kammer. 18.05: Was uus be 

: 5 Stunde der Nation. 
Bilder deutſcher Me ſter: Bach — re — Beethoven) 20.30: 


Großes Militärkonzert. 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetter⸗ 
bericht. 23.00 — 00.90: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. ; 

06.35: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10-10.00: Schulfunk. 12.00: 

Konzert. 15.10: Siedler und Siedlungen. 15.30: Elternſtunde. 


16.00: Unterheztungskonzert. 18.20: Haſenkonzect. 19.00: Stunde 
der Nation. Bilder dentſcher Meiſter: Bach — Mozart — Beetho⸗ 
ven. 20.30: Der Winter bei den deutſchen Dichtern. 21.00: 
Schleſiſche Winterſportler ſprechen. 21.90: „La vita nuova“. 
23.05—00.90: Nachtmuſik. 5 0 


Königsberg⸗Danzig. 

06.35: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.05: Landfunk. 13.05: Schall⸗ 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17,50: 
Für Elternhaus und Schule. 18.25: „Luther von Braunſchweig“ 
aus „Geburt des Oſtens“ von Heinrich Bauer. 19.00: Stunde 


der Nation. Bilder deutſcher Meiſter: Bach — Mozart — 
Beethoven. 20.30: Tanzabend. 22.30 — 24.00: Unterhaltungsmuſik 
(Schallplatten). 5 

Leipzig. 


06.30: Schallplatten. 07.10—09.00: Konzert. 10.10— 10.40: Schul⸗ 
funk. 12.00: Konzert. 13.25: Schallplatten⸗Konzert. 14.40: Bunte 
Stunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.30: Richterfahrten 
in Deutſch⸗Oſtafrika. 1745: Schwediſche Volkslieder. Am Ylit- 
gel: Sammler. 18.10: Herbert Volck: Die Freikorps als Keim⸗ 
2 nationaler Revolution. 19.00: Stunde der Nation. Bilder 

tſcher Meiſter. Bach — Mozart — Beethoven. 0.10: „Ans⸗ 
verkauf“ Ein Feuerwerk in Ton und Wort. 


Warſchau. 
07.20 Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05—13.0: Schall⸗ 
platten. 15.40: Oktett von Squire (Schallplatten). 13.50: Lieder 
für Mezzoſopran. 16.55: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 18 20: 
Kammermuſik. 29.20: Leichte Muſik. 21.15: „Sonette von der 
Krim“, nach Worten von Miekiewiez. 22.30: Salonmuſit (Schall⸗ 
platten). 22.45: Tanzmuſik. x 


Donnerstag, den 22, Februar. 


Deutſchlandſender. . 
06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 09.00: Be⸗ 
rufs- und Fachſchulfunk. 09.40: Rudolf v. Rußwurm: 
Fakir“. 10.10: Deutſche Sprache und Dichtung: 
Hörſpiel von H. Hafenauer. 10.50: Körperliche Erziehung. 11.15: 
Seewetterbericht. 11.30: Länder der Mitternachtsſonne. 12.10: 
Konzert (Schallplatten). 14.00: Schallplatten. 15.15: Tierſchutz⸗ 
funk für Kinder. 15.30: Allerlei Kurzweil für Kinder. 15.40: 
Die deutſche Dichterakademie: Emil Strauß. Aus „Der nackte 
Mann“. 16.00: Konzert. 17.00: Sport und Reifeabenteuer. 
17.15: Handn⸗Stunde. 17.40: Alles ſingt mit! Jugend bringt 
Euch Volkslieder. 18.15: Stunde der Scholle. 19.00: Stunde der 
Nation. Der Kampf des Amtswalters der NEDAP. 29.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter für die Landwirtſchaft. Nachrichten. 
20.15: Reſchsleiter Alfred Roſenberg ſpricht über „Kampf der 
Weltanſchauung“. (Aus der Kroll⸗Oper, Berlin.) 21.15: Joſef 
Haydn: Sinfonie mit dem Paukenſchlag. 22.00: 
2220: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht (aus 
Washington). 22.45: Seewetterbericht. 23.05—24.00: Nachtmuſik. 


22.00: Nach⸗ 


Die deutſche 


„Der 
a u 


Nachrichten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Schallplattenkonzert. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Schul- 
funk. 12.00: Konzert. 13.40: Unterhaltungskonzert. 15.10: 
Nationalſozialiſtiſche Oſtarbeit. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.20: Der Zeitdienſt berichtet. 19.00: Stunde der Nation. 
Der Kampf des Amtswalters der NSDAP. 20.90: Oſterreich 
lacht über „.. Alt⸗Wiener Humor. : 


Königsberg: Danzig. 


13.05: Schallplatten. 15.15: 
Bücherſtunde. 15.30: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: 
Sport: und Reiſeabenteuer. 17.15: Humor im Lied. 18.00: 
Olympia — Sport — Stunde. 18.25: Landfunk. 19.00: Stunde 
der Nation. Der Kampf des Amtswalters der NSDAP. 20.15: 
Chopin⸗Konzert aus Warſchau. 29.55: Kurt G Sell: Worüber 
man in Amerika ſpricht (aus Washington). 21.05: Bunter Abend. 
23.90: Hörbericht von den Weltmeiſterſchaften. Skirennen, 
Solleftea, 21.—26. Februar. 


Leipzig. R 
06.90: Muſik in der Frühe. 07.10-09.00: Konzett. 12.00: Konzert. 
13.25: Quer durch die klaſſiſche Operette (Schallplatten). 14.25: 
Von den Schildkröten. 14.35: Rufe in die Zeit. 14.40: Carl 
Hermann jpielt eigene Werke. 15.10: Jugendſtunde. 16.00: Mu⸗ 
ſikaliſche Koſtproben. 17.45: Volk und Glauben. 18.05: Sudeten⸗ 
deulſche Künſtler vor dem Mikrofon, 18.25: Tote Krieger in 
Feindesland. Bericht einer Fahrt zu den Schlachtfeldern und 
. der Weſtfront (Max Brandes). 19.00: Stunde 
der Nation. Der Benz des Amtswalters der NSDAP. 20.10: 
Militärkonzert. 21.00: Wallenſteins Lager. 22.25: Klavier⸗Quar⸗ 
tette. 23.30-00.30: Nachtkonzert. 


Warſchan. 
07.20: Schallplatten. 
12.35: Konzert. 15.40: Salonmuſik. 
Chopins Geburtstag. 21.00: „Moſes“. 


Freitag, den 23. Februar. 


Deutſchlaudſender. 
06.35: Konzert. 09.00: Schulfunk. 10.10: Bon deutſcher Arbeit. 
10.50: Spielturnen. 11.15: Seewetterbericht. 11,50: Walter 
Sagitz: Nationalſozialiſtiſches Schrifttum von 1919—1933. 11.45: 
Zeitfunk. 12.00: Wetter. 12.10: Marſchmuſik (Schallplatten). 14.00: 
Schallplatten. 15.15: Fürs deutſche Mädel. 15.45: Die deutſche 
Dichterakademie: Emil Strauß. Aus „Der Schleier“. 16.00: 
Konzert. 17.30: Harfner⸗Geſänge aus „Wilhelm Meiſter“ von 
Goethe. 18.00: Na ſozialiſtiſche . chöpfer vor dem 
i£rofön, 18.90: Brahms: Erſter und fünſter Saz aus „Ein 
ulſches Requiem“. 19.00: Stunde der Nation. Gedenkſtunde 
zum Todestag Horſt Weſſels. 19.30: Anſprache von Staatsrat 
Dr. Ley. 1955: SAL 20.35: Übertragung der Sport⸗ 
palaſtkundgebung. 22.00: Nachrichten. 22.25: Der Adterfampf, 
das Weltideal der Rudervölker. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 
bis 24.00: Spätkonzert. ; 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Schallplatten. 07.10: Konzert. 09.80: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 15.30: Jugendfunk. 16.00: Konzert. 17.00: Hausmuſir. 

17.80: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Konzert. 18.20: Die Brik- 
der Carlowitz. 19.00: Stunde der Nation. Zum Todestage Horſt 
Weſſels. 19.30: Anſprache von Staatsrat Dr. Ley. 19.557 Kon⸗ 
zert (Schallplatten). 


06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 


07.40: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 
16.55: Konzert. 20.02: 


gebung. 22.40—00.30: Nachtkonzert. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 09.00: Engliſcher Schu 11.80: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 185.40: Frauenſtunde. 
16.00: Konzert. 18.25: Landfunk. 19.00: Stunde der Nation. 


Zum Todestage Horſt Weſſels. 19.80: Ansprache von Staatsrat 

r. Ley. 20.00: Nachrichten. 20.10: Unterhaltungsmuſik. 20.25: 
Übertragung der Sportpalaſtkundgebung. 22.00: Nachrichten. 
22.90 — 24.00: Nachtkonzert. & 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 07.10—09.00: Konzert. 11.28: 2» die Landfrau. 
11.50: Nachrichten. 12.00: Konzert. 13.25: nie Romantik 
(Schallplatten). 14.15: Rufe in die Zeit. 14.20: Guſtav Nach⸗ 
tigal — eine Würdigung zum 100 Geburtstag. 14.90: „Sahara 
und Sudan“. Eine Leſung aus Guſtav Nachtigals Reiſewerk. 
14,55: Konzertſtunde. 15.25: Frauenfunk. 16.00: Konzert. 17.30: 
Volk anf fremder Erde. Lyrik. 18.00: Klapiermu 19.00: 
Stunde der Nation. Zum Todestage Horſt Weſſels. 19.90: 
Ansprache von Staasrat Dr. Ley. 19.55 ca.: Schallplatten. 20.25: 
Übertragung der Sportpalaſtkundgebung. 21.45: Aus deulſchen 
Opern. 23.25— 00.30: Nachtmuſik. 


Sonnabend, den 24. Februar. 


Deutſchlandſender. 3 
06.85: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: Kinder: 
funkſpiele. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter⸗ 
bericht. 11.30: Bücherſtunde. 12.10: Feierſtunde. 14.00: Muſik 
zum Wochenende (Schallplatten). 15.15: Baſtelſtunde für Kinder. 
16.00: Konzert. 17.20: Tanzmuſik. 18.00: „. und zum Feier⸗ 
abend der Deutſchlandſender“. 18.50: Glockengelänte von der 
St. Michaelis⸗Kirche, Hamb 19.00: Stunde der Nation. 
Volkstümliche Wagnermuſik. 19.45: Anſprache des Reichsleiters 
Pg. Alfred Roſenberg. 


Breslau⸗Gleiwitß. 
06.35: Schallplatten. 07.10: Konzert. 09.00: Stunde der Haus- 


f frau. 12.00: Konzert. 13.00: Schallplatten. 15.10: Die Um- 
ſchau. 16.00: Schollplatten. 19.00: S. Deutſchlandſender. 22.90: 
Unterhaltungsmuſik. 24.00: Orgelmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. | 
08.35—08.00: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.05: Landfunf. 
11.90: Konzert. 13.08: Schallplatten. 15.90: Werkarbeitsſtunde 
für Mädel. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.25: Konzert. 19.00: 
Stunde der Nation. Volkstümliche Wagnermuſik. 19.45: Ans 
ſprache des Reichsleiters Pg. Alfred Roſenberg. 20.00: Nach- 
richten. 22.80— 23.50: Unterhaltungsmuſik. 1 


Leipzig. N 

06.80: Schallplatten. 07.10-09.09: Konzert. 12.00: Konzert. 19.25: 
Für die ältere Jugend (Schallplatten). 14.35: Kinderſtunde. 
16.00: Konzert. 17.30: Stafſelhörbericht vom Winterſporifeſt des 
deutſchen Oſtens. 17.50: Schlagerſänger. 18.05: Gegenwarts⸗ 
lexikon. 18.20: Deutſche Geſprdche. 18.40: r e 19 00: 
Stunde der Nation. Volkstümliche Wagnermuſik (ſiehe Berlin). 
19.45: Anſprache des Reichsleiters Pg. Alfred Roſenberg. 22.00: 
Nachrichten. 22.20—23.50: Unterhaltungsmuſik. 5 Nr 

Warſchau. f 
en bei gr: Bd: 55 12.05 —1 00: Jazz: 
muſi 5.40: Lieder für Mezzoſopran. 16.55: Konzert. ’ 
Dan⸗Chor (Schallplatten). 20,02: Sa Muſik. 0 

Dir.: Nawrot. 21.20: Polniſche Musik. 232.00: Zansmufil 


0 a 


x 
* 
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20.25: Übertragung der Sportpalaſtkund⸗ 


1 


Moskauer Trinkſprüche. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
Litwinow hat — wie bereits kurz berichtet wurde — zu 
Ehren des polniſchen Außenminiſters Joſeph Beck ein 
Bankett gegeben, an welchem der Geſandte der Polniſchen 
Republik in Moskau, Lukaſiewicz, die Mitglieder der 
Swjetregierung, Vertreter des Kommiſſariats für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, der Geſandte der Sowjetunion in 
Warſchau Antonow⸗Owſiejenko, und die Mitglieder der Pol⸗ 
a Geſandtſchaft teilnahmen. Bei dieſem Eſſen begrüßte 

er 


Volkskommiſſar Litwinow 


ſeinen polniſchen Gaſt mit folgendem Trinkſpruch: 

„Ich bin außerordentlich erfreut, Sie, Herr 
Miniſter, im Namen der Unionregierung und in meinem 
eigenen Namen zu begrüßen. 


„Ihre Herreiſe hat für uns eine um jo größere Beden- 
tung, als dies der erſte offizielle Beſuch unſeres Landes durch 
ein Mitglied der Regierung des mit uns benachbarten Pol⸗ 
niſchen Staates iſt. Mit tiefer Genugtuung kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß der Umſchwung, der in den gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und der Polniſchen 
Republik eingetreten iſt ſowie die weitere günſtige Ent⸗ 
wicklung dieſer Beziehungen in Akten ihren Ausdruck 
gefunden haben, die eine ungemein wichtige Bedeutung nicht 
nur für die Beziehungen zwiſchen unſern Ländern, ſondern 
— für die Frage der Feſtigung des allgemeinen Friedens 

en. 


„Ich meine den zwiſchen unſeren Ländern ſo glücklich 
erfolgten Abſchluß des Nichtangriffspaktes, ſowie der den 
Angreifer. beſtimmenden Konvention. Der Abſchluß dieſer 
zwei Abkommen unter den gegenwärtigen internationalen 
Bedingungen, den Bedingungen wachſenden Mißtrauens, 
zwiſchen den Ländern, iſt ein wertvoller Beitrag am Werke 
der Feſtigung des allgemeinen Friedens. Ich kann gleich⸗ 
falls die unzweifelhaften Erfolge auf dem Gebiete der kul⸗ 
turellen Annäherung zwiſchen unſeren beiden Län⸗ 
dern nicht übergehen; die gegenſeitigen Beſuche der Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft und der Kunſt der Sowjetunion und 
der Polniſchen Republik, welche eine gegenſeitige Zuſam⸗ 
menarbeit vereinbart haben, bilden ebenfalls Anzeichen 
einer günſtigen und allſeitigen Entwicklung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Sowjetunion und Polen. 


„Der warme Empfang, den unſere Flieger während 
ihres Aufenthalts in Polen gefunden haben, der Beſuch der 
Sowjetunion durch das polniſche Militär⸗Flug⸗ 
geſchwader mit General Rayſki an der Spitze, 
der bei uns die allerbeſten Erinnerungen hinterlaſſen hat, 
find ebenfalls als Faktoren der Annäherung zwiſchen 
unſeren beiden Ländern zu betrachten. Ich muß hinzu⸗ 
fügen, daß alle von mir genannten Tatſachen, welche von 
einem tieſen Prozeſſe der Annäherung zwiſchen unſeren 
Ländern zeugen, zum überwiegenden Teile während 


Ihrer Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
Polens Wirklichkeit geworden ſind, daß ſie daher auf die 


Rechnung Ihrer zahlreichen Verdienſte zu ſetzen ſind. 


„Die Sowjetregierung, welche ſyſtematiſch eine Frie⸗ 
denspolitik führt, (vergleiche die kriegeriſchen Reden von 
Woroſchilow und Blücher! D. R.) widmet eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der Feſtigung und Erhaltung wahrhaft auter 
nachbarlicher und freundſchaftlicher Beziehungen mit ihrem 
größten weſtlichen Nachbar — der Polniſchen Republik. 
Die Sowjetunion iſt ſich darüber klar, in welch hohem 
Grade von dieſen Beziehungen die Frage der Sicherung des 
IJriedens, insbeſondere im Oſten Europas abhängt, wenn 
überhaupt noch von lokal beſchränkten Auswirkungen des 
Friedens die Rede ſein kann, der von den Nationen der 
Sowjetunion und der Polniſchen Republik in gleichem 
Maße geſchätzt ſein ſollte. 


„Wir überzeugen uns immer mehr davon, daß die Frie⸗ 
denspolitik der Sowjetregierung einem immer größeren 
Verſtändniſſe in Polen begegnet. Außer den die Sowjet⸗ 
union und Polen unmittelbar betreffenden Problemen be⸗ 
ſtehen und entitegen verſchiedene Probleme von internatio⸗ 
nalem Charakter. Die Aufhellung dieſer Angelegenheiten 
und die Vereinheitlichung der Anſchanungen der beiden 
Länder kann eine wichtige Rolle in der Sache wenn nicht 
der völligen Vereitelung, ſo doch wenigſtens einer bedenten⸗ 
den Schwächung der Kraft der die Verletzung des Friedens 
erſtrebenden Faktoren ſpielen. 


„Indem ich die tiefe überzeugung zum Ausdruck bringe, 
daß die Herbeiführung des perſönlichen Kontaktes mit 
einem hervorragenden Vertreter der Außenpolitik der Pol⸗ 
niſchen Republik ſowie der Gedankenaustauſch bezüglich 
aller Probleme, welche die Regierungen beider Län⸗ 
der intereſſieren, der weiteren Vertiefung der Annäherung, 
des gegenſeitigen Verſtehens und der Erweiterung der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen unſeren Ländern im Intereſſe des 
Friedens außerordentlich günſtig ſein werden, bringe ich 
meinen Toaſt aus für die weitere Stärkung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der Sowjetunion mit der Polni⸗ 
ſchen Republik. für das Wohlergehen der Polniſchen Repu⸗ 
blik, für die Geſundheit des Herrn Präſidenten der Polni⸗ 
ſchen Republik, und unſerer teuren Gäſte, des Herrn Mi⸗ 
niſters und feiner Gemahlin.“ (Der Marſchall Pilſud⸗ 
ſki wurde bezeichnender Weiſe in dem Trinkſpruch Litwi⸗ 
noms nicht erwähnt! D. R.) 


Auf den Trinkſpruch des ſowjetruſſiſchen Volkskom⸗ 
miſſars für die auswärtigen Angelegenheiten antwortete 
der polniſche 


Außenminiſter Beck 


wie folgt: 


„Herr Volkskommiſſar! Ich erachte es als eine ange⸗ 
nehme Pflicht, Ihnen perſönlich, ſowie der Regierung der 
Union der Sozialiſtiſchen Rätererubliken für den freund⸗ 
lichen Empfang, den ich hier erfuhr, ſowie für die 
ſchmeichelhaften Worte zu danken, welche Sie an mich zu 
ichten geruhten. 


„Die Polniſche Regierung legt ihrerſeits der e 

icklung der Beziehungen mit der Union der Sozia⸗ 
liſtiſchen Räterepubliken ein großes Gewicht bei. Der beſte 
Beweis dafür iſt die Reihe der zwiſchen Polen und der 
Union der Sozialiſtiſchen Räterepubliken abgeſchloſſenen 
Abkommen, deren Sie Erwähnung getan haben, und 
9 zwiſchen unſeren . e e 

lichen, chen, nachbar 

femmenieiens ſchaffen. 


„Die auf dieſe Weiſe geſchaffene Atmoſphäre öffnet vor 
uns Möglichkeiten einer weiteren Arbeit in dieſer Richtung, 
und dieſe Arbeit iſt in ihren Vorausſetzungen und Zielen 
im vollſtändigſten Einklange mit dem Beſtreben beider 
Staaten, zur Feſtigung des allgemeinen Friedens beizutra⸗ 
gen. Zu den glücklichen Manifeſtationen rechne ich auch die 
Erſcheinungen kultureller Annäherung, die 
günſtig angebahnt wurden durch Anknüpfung der Fäden der 
Bekanntſchaft und eines beſſeren gegenſeitigen Sich⸗Kennen⸗ 
lernens unſerer Volksgemeinſchaften auf dieſem Gebiete. 
Der Austauſch künſtleriſcher und kultureller 
Werte wird beiden Seiten unzweifelhaft wirklichen 


Nutzen bringen. Bekannt iſt mir der überaus wohlwol⸗ 


lende, ſympathiſche Empfang, der in der Sowjetunion den 
polniſchen Künſtlern, welche hierher kommen, zuteil 
wird. Ebenſo ſchätzen wir auch in Polen und beobachten 
mit wahrem Intereſſe die Entwicklung des hieſigen Kultur⸗ 
lebens. Den beiderſeits auf dieſem Gebiete gemachten Be⸗ 
mühungen kann man die beſten Beſultate wünſchen. 

„Die ſpontanen Erſcheinungen der Sympathie, 
welche dem polniſchen Flugweſen durch die ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Regierung und Volksgemeinſchaft im Zuſammenhange 
15 dem tragiſchen Unglück des Hauptmanns Lewo⸗ 

emjfi bewieſen wurde, ſowie der herrliche Empfang, 
u an der Spitze waren, haben in Polen ein lebhaftes 
Echo hervorgerufen und laſſen erwarten, daß die Beziehun⸗ 
gen auch auf dieſem Gebiete ſich auf der Linie einer 
günſtigen Entwicklung befinden, was zu den wichti⸗ 
gen Faktoren der Annäherung zwiſchen unſeren Staaten zu 
rechnen iſt. 

„Die Friedensanſtrengungen, welche konſequent von 
Polen und der Sowjetunion gemacht werden, find der beſte 
Beweis für den Willen beider Staaten zur Stabiliſierung 
der Verhältniſſe und der Befriedung dieſes Teiles von 
Europa; ſie ſind überdies ein wichtiger Faktor der allge⸗ 
meinen Beruhigung, welche für die normale Entwicklung 
der internationalen Beziehungen ſo erwünſcht iſt. Daher 


Abonnenten 


auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat März 


abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 

1. März 1954 ab erfolgen kann. Die Brief- 

träger sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deufsche 

Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 


für den Monat März 4,89 21 


finden beide Regierungen in verſchiedenen internationalen 


Zuſammenarbeit im Sinne der poſitiven Einwirkung in 
friedlicher Micktung. finden. 

„Mit wahrem Vergnügen hebe ich hier die Rolle 
hervor, welche Sie, Herr Volkskommiſſar, perſönlich in 
dieſem . ſpielen. Unſere Zuſammen⸗ 

arbeit ſei es auf dem Gebiete der Fragen, welche unſere 
beiden Länder betreffen, ſei es in den Fragen von um⸗ 
faſſenderer internationaler Bedentung, in welchen wir eine 
gemeinſame Linie des Vorgehens gefunden haben, war für 
mich ein wertvoller Beweis der vollen Objektivität und der 
tiefen Erfaſſung der auftauchenden Probleme. 

„Es ſei mir geſtattet, dieſes Trinkglas zu erheben mit 
Wünſchen einer weiteren Entwicklung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Union der ſozialiſti⸗ 
ſchen Näterepubliken, für die Geſundheit des Herrn Präſes 
des Zentralen Vollzugskomitees der Union der Räterepu⸗ 
bliken ſowie für die Geſundheit unſerer jo gaſtfreundlichen 
Wirte, des Herrn Volkskommiſſa ars für auswärtige Angele⸗ 
genheiten und ſeiner Gemahlin.“ 


—ͤ— j —— — — .ẽ— — — — —— — — esEEEEEBEEERESEEBEReER 


Völler im Zahlenſpiegel. 


Unbekanntes und Intereſſantes aus dem neunen 
Statiſtiſchen Jahrbuch. 


Zwei Milliarden und dreißig Millionen 
Menſchen bevölkern nach den neueſten Zählungen und 
Schätzungen die Erdoberfläche. Die volkreichſten 
Staaten der Welt ſind China mit 444 Millionen Ein⸗ 
wohnern — ohne Mandſchukuo, das faſt 30 Millionen Men⸗ 
ſchen zählt — und Britiſch⸗Indien mit 353 Millionen. 
Am dichteſten beſiedelt iſt die japaniſche Provinz Kwantung, 
die auf einem Quadratkilometer 384 Menſchen beherbergt; 

am zünnſten die mongoliſche Republik Tannu⸗Tuwa an der 
Nordgrenze Chinas, die auf zehn Qnadratkilometer nur vier 
Menſchen zählt! N 


In Swakopmund, im ehemaligen Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika, ebenſo in Peru, iſt der kälteſte Monat des hres 
der Auguſt; in Kapſtadt und Auſtralien ift der wärmſte der 
Monat Januar. Am meiſten regnet es in Debundſcha in 
Afrika 4 Grad über dem Aquator, mit jährlich 1017 Zenti⸗ 
meter; am wenigſten in . und Kairo. 


In den letzten Jahren 8 5 zahlloſe Städte die 
Millionengrenze on Einwohnern überſchritten: 
Rom und Warſchau, Birmingham und Leningrad, Bar⸗ 
celona und Budapeſt, Tientſin und Kalkutta, Kairo und 
Detroit, Los Angeles und Sao Paulo (Brefilien), Sidney 
und Melbourne (Auſtralien). Die Zwei⸗Millionen⸗ 
Grenze überſchritten Moskau, Buenos Aires, Schang⸗ 
hai und Oſaka, Newyork hat die Sieben⸗Millionen⸗Grenze 
faſt erreicht, Chikago die Drei⸗Millionen⸗Grenze über⸗ 
ſchritten. 4 


Die meiſten Ehen werden im Gebirgsdiſtrikt der 
USA. geſchloſſen, nämlich 13,8 auf 1000 Einwohner; hinter 
dieſem heiratsfreudigſten Land kommt als nächſtes die 
Ukraine mit 11 Ehen. Die wenigſten Heiraten finden in 
Mittel⸗ und Südamerika ſtatt: in Guatemala nur 22, in 
Salvador und Venezuela nur ag pro 1000 der Bevölkerung. 


Der größte . alſo die 
ſchnellſte Vermehrung der Bevölkerung, wird aus dem 
Dominikaniſchen Freiſtaat in Mittelamerika be⸗ 
richtet: auf 1000 Einwohner 27,5 Geburten; dicht dahinter 
folgt das europälſche Rußland mit 25 Geburten. 


Am geburtsärmſten iſt Oſterreich mit 13 pro 1000, Frank⸗ 


reich mit 1,5 und Schweden mit 3 pro 1000. Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit iſt am größten in Chile: dort ſterben von 
100 ek ar se ee ee Nie Se 23,5; in Rumänien 176, in Ungarn 


Briefkasten der Prieftaſſen der Redaktion. cg ca g atmam e a 


W. P. 1. Jedes auf Gewinn berechnete Unternehmen unter⸗ 
liegt der Gewerbeſteuer, die in Form eines Gewerbepatentes und 
als Umſatzſteuer zu entrichten iſt. Das Gewerbepatent (in Frage 
kommt ein Handelspatent der IV. Kategorie) koſtet in Bromberg 
25 Zloty. Außerdem hätten Sie Umſatzſteuer zu zahlen von dem 
Bruttovertrag des Unternehmens; dieſe Umſatzſteuer wäre erſt im 
nächſten Jahre zu zahlen. 2. Die Stempelgebühr für einen Schuld⸗ 

10 Prozent — Schuldbetrages nebſt 10 Prozent Zu⸗ 
ſchlag dazu — 2,0 Zloty + 22 Groſchen. 
ter Leſer. 15. Die Stempelgebnhr vom Verkauf eines 
Grundſtücks beträgt 4 Prozent des Kauſpreiſes. Die gerichtlichen 
Berſchreibungskoſten find im Vergleich mit der Stempelgebühr 
gering. Der Notar erhebt nur die Stempelgebühr und ſeine No⸗ 
tariatsgebühr, nicht aber die Gerichtskoſten. Nur die neu ernannten 
Notare kommen für den Abſchluß ae Verträge in Frage; die 
früheren Notare ſind ja nicht mehr Notare. 

„Veilchen“. 1. Die drei Nummern der Anleiheablöſungsſchuld 
ſind noch in keiner der bisherigen Ausloſungen Sieger worden. 
2. Das Teſtament muß ungefähr fo beginnen: Wir Eheleute X 
und ) (Name und Vornamen von Ihnen und Ihrer Frau) ſetzen 
uns gegenſeitig als Erben ein. Und dann ſchreiben Sie das, was 
Sie beſtimmen wollen, Datum, Vornamen und Namen. Und zum 
Schluß ſchreibt Ihre Frau darunter: „Das vorſtehende Teſtament 
meines Mannes iſt auch das meinige.“ Nochmals das Datum und 
Vorname und Name. Sofort nach dem Tode des einen von Ihnen 
muß der andere das Teſtament dem Ban e — Über 


Ihr Angebot erhalten Sie beſonberen Be 


Sypniewo 111. 1. Wer ohne Kenntnis und Einverſtändnis der 
zuſtändigen Finanzbehörde Zucker herſtellt, unterliegt ſchweren 
Haft und Geldſtrafen. Unter Zucker wird auch Sirup verſtanden. 
Von der Befreiung eines geringen Quantums Zucker von der 
Steuer iſt in dem Geſetz nicht die Rede, folglich iſt auch die Her⸗ 
ſtellung von geringen engen von Zucker (Sirup) unter Strafe 
geſtellt. Das Zuckerſtenergeſetz iſt auf die Herſtellung von Zucker 
nur in den Zuckerfabriken eingeſtellt, deshalb iſt die Genehmigung 
Herſtellung von Zucker 1 5 2 an jeden, der Zuckerrüben 
baut, ausgeihlöffen. Ko e wäre auch nicht —— er bar, 
eine Anmeldung reſp. ein Nac . der Genehmigung e 


18,6, in Koſtarika 18,2. Das geſündeſte Klima für Babys 
ſcheint in Neuſeeland zu herrſchen — es ſchlägt den Tiefen⸗ 
rekord an Säuglingsſterblichkeit mit 3,1 pro 100. 

* 


Wo üerben die Menſchen vorwiegend an 


Altersſchwäche? Die natürlichſte und geruhigſte Todes⸗ 
urſache, die Altersſchwäche, tritt — in Europa — am 


häufigſten in Eſtland auf: nämlich bei 31 von 10000 Per⸗ 


ſonen. Dann folgt Ungarn mit 25 und Irland mit 242. 
Merkwürdigerweiſe ſind die Schweiz und England die⸗ 
jenigen Länder, in denen man am ſeltenſten an Alters⸗ 
ſchwäche ſtirbt: dort find es nur 4,2 und 45 von 10 000 Per⸗ 
ſonen. 
* 

Der Alkoholismus fordert die meiſten Todes⸗ 
opfer in Portugal und Finnland, und zwar in 0,4 und 0,3 
Fällen auf 10000 Einwohner; in Norwegen, England und 


Problemen und können weiterhin die Grundlagen zu einer 


Schweden tft dieſe Todesurſache am ſeltenſten vertreten — 


dort iſt man ſichtlich am RuMteruften. 


Wo geſchehen die meiſten Morde? In Finn⸗ 


land, ſagt die Statiſtik; dort fällt von 10 000 Einwohnern 
jährlich einer dieſem Verbrechen zum Opfer. Die wenigſten 
aber ereignen ſich in England. und Holland. 


Den europäiſchen Rekord an Selbſt⸗ 
mördern ſchlägt Oſterreich mit faft 4 von 10000 Ein⸗ 
wohnern; in einigem Abſtand folgt die Tſchechoſlowakei mit 
3, Ungarn, Deutſchland und Eſtland mit 2,9 Fällen (1929 
bis 1931). Am wenigſten Selbſtmorde ereignen ſich in 
Spanien (0,4), Irland (0,5) mr Griechenland (0,5). 


Welches Volk iſt am auswanderungs⸗ 


luſtigſten? Spanien im letzten Jahr der Monarchie ; 


mit 182 Auswanderern auf 10000 Einwohner; 1931 aber 
ſank die Zahl auf ein Drittel. Aus Schottland wanderten 
1931 12,1 von 10000 Einwohnern aus; dann folgt Italien 
mit 9,9. Am bodenſtändigſten ſcheint Holland, Lettland und 


8 
u 


Finnlands Bevölkerung zu fein, von der nur 0,5 auf 10000 


Einwohner nach überſee auswandern. 
* 


Das „Land der Dienſtboten“ iſt Dänemark: 
dort find von 100 Erwerbstätigen 13 Hausangeſtellte; es 
folgt England mit 8,4, Holland mit 8,1 und Norwegen mit 
79 v. H. der Erwerbstätigen. Die wenigſten Haus⸗ 
angeſtellten gibt es — außer der Sowjetunion, die keine 
Dienſtboten kennt — in Bulgarien, wo nur 0,6 v. H. der 
Erwerbstätigen Hausangeſtellte ſind. Las. 


deshalb ausgeſchloſſen. 


wecke brauchen. Die Genehmigung dazu iſt an die 
8 kommt aber ſelbſtver⸗ 


haften nur N e aus 5 Zeit von 1850 ſtammen, und 
Windbüchſen von höchſtens Kaliber 6: zu allen anderen braucht 
man die behördliche Genehmigung. 


„Hain“. 


Sie unr Dollar Se den 1 Wert des Dollar in Zloty zurück⸗ 
zuzahlen. Mehr kann der Zwi⸗ 
ſchen dem Goldzloty und dem Umlaufszkoty beſteht zurzeit kein 
„ 

W. G. 3. T. Ohne nähere Angaben darüber, warum Ihnen 
im Jab 1921 die Rente geſperrt worden iſt, und was Sie nach 
dieſer Sperre unternommen haben, iſt eine Auskunft unmöglich. 


Es gibt allerdings auch Befreiungen von 
der . nur an gewiſſe Unternehmungen, die Zucker 


ur m 


ie * 


Wir ſtellen Jonen anheim, uns den Beſcheid über die Einftellung f 


der Rente zur Einſicht einzuſenden. 

„Dollarſchwankung“. Wenn die Umſchreibung in Dollarwäh⸗ 
rung ohne Ihr formelles Einverſtändnis erfolgt iſt, brauchen Ste 
das nicht anzuerkennen und können den Vollbetrag in Zloty, wie 
Sie ihn eingezahlt haben, zurückverlangen. Sie können den vollen 
Ploubeltag auch dann verlangen, wenn Sie ſich mit der Ein⸗ 

tragung 1 Dollar einverſtanden erklärt haben, aber nur für 
den Fall, daß der 3 

schiedliche Behandlung von Gläubigern und Schuldnern ſeitens 

ie bon en en za 75 e Se t 6 

mmen ſollte, werden Sie wohl u aben, 

ren t ge 


die nt 
a ieſes a2 au Wet Gunſten 
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10t9 fallen ſol lie. Auf die unter 
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Bir Nundſchau. 


Unveränderter Geldmarkt. 
. Ausweis der Bank Polſki für die erſte Februardekude. 
! 
ö Axtiva: 10. 2. 30 31. 1. 4 
| in Barren und Münzen 218 501 662.72 
22 41555 und Münzen im f e = 
r 7 3 
waer Deviſen uſw. de e ich 
1 8 deckungs fähige n —.— —.— 
F 3: sl a ee —.— — 
Se en 4 4 
Diskontiexte Stadtsſcheme 002 800.— 16 968 800. 
Sombardforderungen . . . . » 57 072 908.20 57 523 746.40 
Fee, e ee 
Schulden des Staatsſchahes 30 800 500.— 30 000 900. — 
elles 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Altiva. . . +» 2 119 690 070.04 123 817 036.92 
1 692 794 675.44 
Dallive: 
Attientapital . : :,: irius,s 150 000 000.— 
Reſerveſonss sr 114 000 000.— 
Notenumlaufr. . : . ; = =: 947 104 810.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatstaffe 42 597 716.34 
b) Reitliche Girorehnung. . . 177 189 727.36 
«) Konto für Silbereinkauf —.— 
s Staatlicher Kreditfonds . . . 
e) Verſchtedene Verpflichtungen 27 628 791.09 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 8 — 
mdere Paſſi aa 218 984 387.61 233 673 630.65 


1 666 873 845.13 | 1 692 794 675.44 


Die geſamte Kapttalanlage der polniſchen Notenbank hat ſich 
durch die Abnahme der Kreditkonten und durch weitere 
Schrumpfung des Notenumlaufes bilanzmäßig vermindert. Die 
Bankleitung ſetzt ihre Politik der unbedingten Währungsſicherheit 
fort und beobachtet den inneren Geld⸗ und Kapitalmarkt und ſeine 
Entwickung und Veränderung, ſowie die Einflüſſe der ausländi⸗ 

en Märkte auf die Wirtſchaft Polens. Der Schrumpfung des 


geſamten Wirtſchaftsvolumens entſpricht die Haltung der Bank 


oljti in Kredit⸗ und Geldumlaufsfragen. Das Wechſelporte⸗ 
fenille hat eine Abnahme von 16,9 Millionen Zloty zu verzeichnen, 
dieſe Abnahme iſt teilweiſe durch ſaiſonmäßige Erſcheinungen be⸗ 
dingt. Die Lombardkredite haben keine weſentlichen Veränderun⸗ 

n aufzuweiſen. Der Deviſenbeſtand iſt weiterhin um fait fünf 

illionen auf 76,9 Millionen Zloty geſunken. Die Bankleitung 
erklärt im Zuſammenhang damit, daß die von der Bank Poljfi 
diskontierten ſowjetruſſiſchen Wechſel nicht mehr 
im Deviſenbeſtande figurieren, da fie in den letzten Wochen in 


Ztotywährung ausgeſtellt werden. Die diskontierten Schatz⸗ 


eine Währung s⸗Geſetzes vorlage 


telektrotechniſchen Induſtrie (17 Mill. Zloty) und in der P 


wechſel erreichten eine Summe von 47 Millionen. Die fofort 
fälligen Verpflichtungen weiſen eine geringe Zunahme von 
248,5 Millionen Zloty auf. Der Ztotyumlauf erreicht heute nach 
einer weiteren Schrumpfung von 11,7 Millionen Zloty eine Höhe 
von 935,4 Millionen Zloty. Die Ausſtellung der Wechſel beim 
Ruſſengeſchäft in Zkotywährung kann als Zeichen eines beſonderen 
Vertrauens bei dem allgemeinen Währungschaos gelten. 


Der Zloty iſt mit 44,11 Prozent durch Gold gedeckt. 


Geſetzliche Entwertung der tſchechiſchen Krone. 

Aus Prag wird folgendes gemeldet: 

Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat im tſchechiſchen Seim 
eingebracht, welche 
eine Anderung der Deckungsbeſtimmungen der 
Krone vorſieht. Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen laute⸗ 
ten dahin, daß die tſchechiſche Krone zu 30 Prozent mit Gold und 
Deniſen gedeckt war. Die neue Deckungsvorlage will uur eine 
Wprozentige Golddeckung vorſehen, während Deviſen keinen Ein⸗ 
fluß auf die tſchechiſche Währungsgeſtaltung mehr haben follen. 
Die Golddeckung würde demnach in Znkunft etwa um ein 
Sechſtel geringer ſein als jetzt. 


75 Milliarden Franken Gold 
in der Bank von Frankreich. 


Die letzte am 15. Februar veröffentlichte Bilanz der Bank 
von Frankreich beſagt, 1 nach der Abnahme von ſaſt 2 Milliarden 
der Goldvorrat der Bank von Frankreich immerhin noch 
74 882 707 163 Fr., alſo faſt 75 Milliarden beträgt. — Verſailles 
war jahrelang eih lukratives Geſchäft. Die Goldfüchſe wandern, 
Frankreich fühlt bereits die Gezeiten des Goldes, Flut und Ebbe! 


Das Auslandskapital in Polen. 


Die polniſche Preſſe führt nach Aufſtellungen einer franzöſi⸗ 
ſchen Monatsſchrift den Stand des Auslandskapitals 
in Polen an. Die erſte Stelle nimmt das franzöſiſche Kapital ein, 
das bis Ende 1933 faſt 400 Mill. Zloty in Polen angelegt hatte, und 
er in der Petroleuminduſtrie (131 Mill. 1 55 „im Bergbau 
158 Mill. Zloty), in der Textilinduſtrie (53 Mill. Zloty), in ne 
€ apier⸗ 
induſtrie (13 Mill. Zloty). An zweiter Stelle ſteht das deut 0 e 
Kapital, das ſich mit 375 Mill. Zloty, im Bergbau (278 Mill. 


Zloty), in Elektrizitätswerken (50 Mill. Ztoty), in der metallurgt⸗ 


r 


\ 


ſchen Induſtrie (18 Mill. Zloty), der Textilinduſtrie (17 Mill. 
Zloty) ſowie im Transportgewerbe (12 Mill. Zloty) betätigt. Dann 
merika mit 958 Mill. Zloty (Bergbau und Petroleum), 


olgen 
Bel en mit 161 Mill. Zloty (Elektrizitätswerke, Bergbau und Ver⸗ 
kehr], England mit 80 Mill. Zloty (Chemiſche und Textilinduſtrie), 


Sſterreich mit 57 Mill. Zloty (Petroleum, Holz), Holland mit 
45 Mill. Zloty (chemiſche Werke und Zuckerfabriken), die Schweiz 
mit 44 Mill. Zloty lelektrotechniſche und chemiſche Induſtie), 
Schweden mit 37 Mill. Zloty lelektrotechniſche Induſtrie), Italien 
mit 24 Mill. Zloty (Textilinduſtrie) und die Tſchechoſlowakei mit 
18 Mill. Ztoty (metallurgiſche Induſtrie). Das ausländiſche Kapi⸗ 
tal war in 470 von den beſtehenden 1414 polniſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften inveſtiert. Der Anteil des Auslandes in den einzelnen 
Induſtrien betrug in der Petroleuminduſtrie 84 Prozent, bei den 
Elektrizitätswerken 75 Prozent und im Bergbau 77 Prozent. 


Die ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Wirtſchaftsverhandluugen. 


Die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen, mit 
deren baldigem und erfolgreichem Abſchluß man in Rußland in 
der erſten Zeit nach der Anerkennung ganz allgemein gerechnet 
hatte, verlaufen offenbar außerordentlich ſchwierig. In Moskau 
wird offen zugegeben, daß dieſe Verhandlungen „ſehr langſame 
Fortſchritte“ machen. In dieſem Zuſammenhang wird darauf hin⸗ 
n daß die Sowfetregierung keineswegs gewillt ſei, auf jede 

edingung der Amerikaner einzugehen, ſondern nur dann bereit 
wäre, ein Rahmenabkommen über Kredite und Beſtellungen zu 
tätigen, wenn die amerikaniſchen Kreditbedingungen über das bis⸗ 
herige Maß der im Auslande üblichen Kreditgewährung an Ruß⸗ 
land hinausgehen würden. Anſcheinend jtrebt man ruſſiſcherſeits 
ſehr langfriſtige Finanzkredite an. x 

Nach Moskauer Erklärungen iſt die Schuldenfrage in 
Waſhington vor kurzem angeſchnitten worden, zu Schuldenver⸗ 
handlungen offizieller Art ſei es indeſſen noch nicht gekommen. 
Man gewinnt den Eindruck, daß es den Ruſſen auf dieſem Gebiet 
vor allem daran liegt, im Hinblick auf die Forderungen der 
anderen Gläubigerſtaaten Rußlands durch eine Regelung der 
Schuldeufrage gegenüber Amerika keinen Präzedenzfall zu ſchaffen. 

Immerhin hofft man in Kreiſen der Sowjetwirtſchaft größere 
Aufträge in Amerika bereits in einiger Zeit vergeben zu können, 
u. a. auch auf Flugzeuge und Schiffe. 


Die Befipverhältnifie bei der Bank Polſti. Das Aktienkapital 
der Bank Polſki beträgt gegenwärtig 150 Mill. Zloty und iſt in 
1 500 000 Aktien zu je 100 Zloty aufgeteilt. Nach Aufzeichnungen 
der Bank waren Ende 1933 — 979 337 Aktien auf den Namen von 
89618 Aktionären eingetragen, während 20.663 Aktien Inhaber⸗ 
aktien waren. Der Polniſche Staat beſitzt ſämtliche 500 000 Aktien 


der t miffion. n den Händen ausländiſcher Aktionäre 
a x 1983 Aktien weniger 


119 618 Aktien, d. ſ. 2888 
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Polens Außenhandel im Januar. 


Nach den bisherigen Berechnungen des Hauptſtatiſtiſchen 
Amtes zeigt die polniſche Handelsbilanz im Januar einen Aktiv- 
ſaldo von 15083000 Zloty. Die Einfuhr betrug 206 916 To. im 
Werte von 65614000 Zloty. Die Ausfuhr erreichte 1314 004 To. 
im Werte von 80 697 000 Zloty. 

Im Vergleich zum Dezember verringerte ſich die Ausfuhr um 
3 829 000 Zloty, während die Einfuhr um 10183000 Ztoty anſtieg. 
Angewachſen iſt die Ausfuhr von Eiſenbahnſchienen, Bacon, 
Kohle, Zuckerrübenſamen, Pelzen und Textilwaren. Gefallen iſt 
die Ausfuhr von Zucker, Eiern, Garn, Papierholz, Hopfen und 
Lupinen, Roggen, geſchnittenem Holz, Gerſte, Düngemittel und 
Bohnen. Auf der Einfuhrſeite ſtiegen die Poſitionen für 
Schafwolle, Baumwolle und Baumwollerzeugniſſen ſehr bedeutend, 
außerdem 3 die Einfuhr an Metallbearbeitungsmaſchinen, Ma⸗ 
ſchinen zum Fournieren, Rohhäuten, Olſamen. Einen Rückgang 
wies die Einfuhr von Tabak und Pelzen auf. 

Gegenüber den Zahlen des Januar des Jahres 1932 iſt ſo⸗ 
wohl auf der Einfuhrſeite, wie auf der Ausfuhrſeite eine Steige⸗ 


rung zu verzeichnen. 


Deutſchlands Außenhandel im Januar 1934. 
Zum erften Male ſeit 4 Jahren paifiv. 


Die Handelsbilanz ſchließt im Januar 1934 mit einem Ein⸗ 
fuhrüberſchuß von 31 Mill. RM. gegenüber einem Ausfuhrüber⸗ 
2 von 49 Mill. RM. im Vormonat ab. Seit Januar 1930 
ſt damit die Handelsbilanz zum erſten Male wieder palfiv ges 
worden. Im Jannar vorigen Jahres war eine ähnliche Entwick⸗ 
lung zu verzeichnen. Immerhin blieb die Handelsbilanz noch mit 
23 Mill. RM. aktiv. Wenn ſich gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres eine Paſſivierung um rd. 54 Mill. RM. ergeben 
hat, fo tft dies einmal auf die mengen mäßige Erhöhung 
der Einfuhr, überwiegend aber auf den Rückgang der Aus⸗ 
fuhrpreiſe zurückzuführen. Hinzuweiſen iſt darauf, daß der De⸗ 
viſeneingang aus dem Außenhandelsgeſchäft nicht mit dem aus⸗ 
gewieſenen Ausfuhrwert übereinſtimmt. 


Die Einfuhr betrug im Januar 381 Mill. RM., fie hat gegen⸗ 
über dem Vormonat um 7 Mill. RM., d. h. um nicht ganz 2 v. H. 
zugenommen. Die mengenmäßige Zunahme macht nicht ganz 
1 v. H. aus. Die Steigerung der Einfuhr dürfte im Gegenſatz 
zu der ſaiſonüblichen Bewegung ſtehen. Sie iſt ansſchließlich bei 
Rohſtofſen eingetreten, während Lebensmittel und Fertigwaren 
mengen⸗ und wertmäßig vermindert find. Die Erhöhung der 
Rohſtoffeinfuhr von 208,1 Mill. RM. im Dezember auf 233,5 Mill. 
RM. im Januar ** zum Teil wohl noch einen Ausgleich für 
die verhältnismäßig niedrigen Eindeckungen in den Monaten Ok⸗ 
tober und November dar. Die Zunahme der Einfuhr ent⸗ 
fällt überwiegend auf die überſeeiſchen Rohſtoffländer. 


Die Ausfuhr betrug 350 Mill. RM., ſie iſt gegenüber dem 
Dezember v. J. um 74 Mill. RM., d. h. um 17,5 v. H., geſunken. 
Mengenmäßig betrug die Verminderung ſogar 18,6 v. H. Die 
rückläufige Bewegung entſpricht den vorhergehenden Jahren. Im 
vergangenen Jahr war der Rückgang der Ausfuhr wert⸗ und 
mengenmäßig im Januar ſogar etwas größer als diesmal. Der 
Ausfuhrrückgang dürfte ebenſo wie im Vorfahr im weſent⸗ 
lichen als Saiſonerſcheinung zu betrachten ſein. Der Durchſchnitts⸗ 
wert der Geſamtausfuhr bleibt hinter dem Januarergebnis 1933 
um 10 v. H., bei Fertigwaren ſogar um 12 v. H. zurück. An dem 
ſtarken Rückgang der Ausfuhr ſind Fertigwaren, und mit einem 
geringen Betrag Lebensmittel beteiligt. Die Ausfuhr der Fertig⸗ 
me ging von 331,4 Mill. im Dezember auf 258,6 Mill. RM. 
zurück. 


# 


Frankreichs Kontingentspolitik 
im Spiegel der Handelsſtatiſtik. 


Frankreich iſt durch ſeine Handelspolitik in Konflikte mit 
England, Deutſchland, Fallen und der Schweiz geraten, die im 
Verhältnis zu den erſten beiden Ländern zur Kündigung der be⸗ 
ſtehenden Handelsabkommen geführt haben, mit der Schweiz ledig⸗ 
lich auf kurze Sicht durch eine proviſoriſche Verlängerung der 
bisherigen Abmachungen in der Schwebe geblieben ſind und deren 
endgültige Auswirkung auf das franzöſiſch⸗italieniſche Verhältnis 
im Augenblick a nicht zu überſehen ift, weil Frankreich auf die 
jüngſten Repreſſalien Italiens noch nicht geantwortet hat. 

Die Urſachen find in der Öffentlichkeit zur Genüge bekannt: 
Frankreich hat mit dem 1. Januar 1934 den einzelnen Ländern 
nur ein Viertel ihrer bisherigen Einfuhr⸗ 
kontingente zugeteilt und die Zubilligung der Kontingentreſte 
von handelspolitiſchen Zugeſtändniſſen der Einfuhrländer abhängig 
gemacht. Dieſe Politik hat Frankreich eingeſchlagen, weil es an⸗ 
geblich bei dem bisherigen Zuſtande zu einem immer größeren 
Paſſivſaldo feiner Handelsbilanz gelangen würde. 

Die Entwicklung des franzöſiſchen Ausfuhr 
handels rechtfertigt dieſes Argument nicht. Er hatte zwar im 
Jahre 1925 noch einen Aktivſaldo von 2,4 Milliarden Franks, der 
ſich dann bis zum Jahre 1929 in einen Paſſivſaldo von 7,8 Mil⸗ 
liarden Franks verwandelt hatte. 1931 war dieſer Pahivſaldo ſo⸗ 
gar auf 12 Milliarden angeſtiegen. Seitdem aber hat er ſich von 
Jahr zu Jahr vermindert, 1932 auf 10,2 und 1933 auf 10 Milliarden 
Franks. Vor allem aber bleibt zu berückſichtigen, daß der Saldo 
der Handelsbilanz für den der Zahlungsbilanz gerade bei Frank⸗ 
reich nicht entſcheidend iſt. Als Gläubigerland empfängt es 
außerhalb des Warenderkehrs eine Reihe von Zahlungen größten 
Ausmaßes, die nicht nur die Paſſtvität der Handelsbilanz korrt⸗ 
gieren, ſondern die dieſe Paſſivität geradezu hervorrufen und not⸗ 
wendig machen. Der Schwerpunkt von Werteübertragungen von 
Land zu Land kann immer nur in entſprechenden Warenbewegun⸗ 
gen liegen. Daß hierin die Erklärung für die Paſſivität der fran⸗ 
zöſiſchen Handelsbilanz liegt, geht auch daraus hervor, daß fie vor 
allem durch den Handelsverkehr mit europäiſchen Ländern, alfo 
denen, die die Schuldnerländer Frankreichs find, beſteht. 

Im einzelnen hatte Frankreich im Jahre 1933 mit Deutſchland 
einen Pajlivfaldo von 1,3 Milliarden Franks (nach 1,9 Milliarden 
im Jahre 1932), mit den Vereinigten Staaten von 2,16 Milliarden 
Franks, mit England von 0,49 Milliarden Franks. Der Paſſiv⸗ 
ſaldo im Handelsverkehr mit Rußland betrug 0,6 Milliarden 
Franks, mit Schweden und Spanien je 0,3 Milliarden, mit den 
Niederlanden und Rumänien, je 0,2 Milliarden, mit der Tſchecho⸗ 
flowakei, Italien und Portugal 0,1 Milliarden Franks. 

Aktiv ift der Außenhandel Frankreichs mit der Schweiz (0,7 
Milliarden Franks) und der belgiſch⸗luxemburgiſchen Zollunion 
(0,2 Milliarden Franks). 

Zunächſt hat die franzöſiſche Handelspolitik naturgemäß den 
Staaten gegenüber, die mehr nach Frankreich verkaufen als fie von 
dort beziehen, einen ſtärkeren Stand. Die auf die franzöſiſchen 
Abdroſſelungsmaßnahmen hin überall ſofort einſetzenden Re⸗ 
preſſalien haben aber doch gezeigt, daß fie keineswegs der franzo⸗ 
ſiſchen Willkür wehrlos gegenüberſtehen. Die engliſchen Zoll⸗ 
erhöhungen z. B. treffen die franzöſiſche Seideninduſtrie recht 
empfindlich. und da die franzöſiſche Induſtrie im allgemeinen 
überhaupt in ihren Exportbeziehungen weniger beweglich und 
weniger gut organiſiert iſt als die engliſche und die deutſche, ſo 
wird es ihr auch nicht ſo leicht möglich ſein, ſich für die verlorenen 
Gebiete Erſatz zu ſchaffen. Der Ausgang der Handelskonflikte, die 
das Kabinett Doumergue nach allen Seiten auszufechten hat, iſt 
alſo durchaus problematiſch. \ nn. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. i 2 
(at 57 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 
a 0 
Der Zloty am 15. Februar. Danzig: Ueberweſſung 57.73 
bis 57,85, bar 57.75 57,87, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 45.90 
bis 47,30, Prag: Ueberweiſung ——. Wien: Ueberweſſung 79.15. 
Paris: Ueberweiliung 287.00, Zürich: Ueberweiſung 88.30. 
Mailand: Ueberweiſung 213,00, London: Ueberweiſung 26,16. 


Warſchauer Börie vom . Umſatz, Verkauf — Kauf. 


5%, der Lombard⸗ 


Belgien 123,60, 123.91 — 123,29, Belgrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —. Danzig 173,00, 173,43 — 172.57, Helſingtors —, 
Spanien — Holland 356.90, 357.80 — 356,00, Japan —. 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 26,94, 27.07 — 26,81, 
Newyork 5,36, 5,39 — 5,33, Oslo —, Paris 34,93, 35,02 — 34,84, 
Prag — Riga — Sofia — Stockholm 139,30, 140,00 — 138,60, 
Schweiz 171,47, 171,90 — 171,94, Tallin — Wien —, Italien —.—. 

Freihandelskurs der Reichsmark 209.25. 

Berlin, 15. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.522— 2.528. 
London 12,705—12,735. Holland 168.43 —168 77, Norwegen 63.89 bis 
64,01. Schweden 65,58 65.72. Belgien 58,29— 58.41. Italien 22,00 bis 
99,04, Frantreich 16,47—16,51, Schweiz 80,85—81,01, Prag 12,44 bis 
12,46, Wien 47,20—47,30, Danzig 81,42—81,58, Warſchau 47,10—47,30, 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,33 3t, do, kleine 5,32 31, Kanada 5.23 31. 1 Pfd. Sterling 
26,80 3, 100 Schweizer Franken 170,96 31. 100 franz. Franken 
34.83 34, 100 deutſche Mark 207,85 31l., Goldmark 212,34 31. 
100 Danziger Gulden 172.49 . 100 tſchech. Kronen —.— Il, 
100 öſterreſch. Schillinge 97,50 31, holländiicher Gulden 355,85 3. 
Belgiſch Belgas 123,24 31. ital. Lire 46,52 31. 


Attienmarkt. a 


Pofener Börſe vom 15. Februar. Es notieren: dproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 56,50 G., 4½mproz. Gold⸗Dollar⸗Pfandbriefe der 


Poſener Landſchaft 47,50 B., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſ. 


Landſchaft 43—42 ., 4ſ½ proz. Roggen⸗ Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 45 G. Tendenz ſchwächer. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produltenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 16. Februar. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


er Getreidebörſe 
romberg (Waggons 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 115 co 14.75 e — to —.— 
Weizen . Weizenkleie — to —.— 
Mahlgerſte — to —.— Speiſeerbſen — ro —.— 
Hafer 21 9 Peluſchten — to —.— 
— 10 —.— Sommerwicken— to —.— 

e —.— Sonnen- 
Meizenm. 65%, — to —.— blumenkuchen 20 to 20.75—21.25 
f Richtpreiſe: 
Roggen . : 14.50-14.75 elbe Lupinen 7.50—8.50 
elgen 17.50 —18.00 Favs 5 —.— 
Braugerſte : 14.50 —15.50 | Gerradella, neu. 12.00-13.00 
Mahlgerſte ; ; 13.75—14.00 Gelbklee. abgeſch. 90.00-110.00 
aer 11.75-12.25 Weißkllee 00 —90.00 
oggenmehi 65%, . 21.00-22.00 | Rotllee . . . . 160.00—210.00 
Weizenmehl 65% ; 30.00-31.50 Tannen k 0.19 
9 „ 9.75 10.50 einkuchen 19.00 — 29.00 
Meizentleie, fein , 10.50-11.00 | Rapsiuhen . . . 15.50-16.50 
Weizenkleie, grob . 11.50-12.00 | Sonnenblumentuch. 17.00-18.00 
interraps . ; . 42.00-44.00 | blauer Mohn. . . 46.00-50,00 
Pe uſchten . . 13.00-14.00 | Senn . 32.00—34.00 
elderbien . . . . 15.00-17.00 | 2einfamen . . ; . 40.0044. 
peifeerbien . . . 19.00-20.00 | Wicken 13.00 —14.99 
PVittoriaerbien . . 23.00-26.50 | Winterrübfen. . . 42.00-44.00 

igererbſen . . 19.00-22.00 Lartoffe flocken . 15.00—16.00 
laue Lupinen . 6.00-700 | Roggenitroh, lee . —— 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 85 to] Fabrikkartoffel — to | Hafer 45 t0 
We 1475 383 to | Speiſekartoffel — to Peluſchken — to 
Mahlgerſte 337 to blauer Mohn — to Grütze 10 
Braugerſte 125 to weißer Mohn —to | Raps — to 
Roggenmehl to Futtererbſen — te Leinsamen — to 
Weizenmehl 25to | Ktieeheu —to | Leinkuchen — to 
Vittor.⸗Erbſ. — to Schwedenklee — to etr. Zuckerrüb. — to 
8 — to Rotklee 3 to icken 0 
eld⸗Erbſen — to nkarna — to eee — to 
e 95 to eißklee —to | Baldersb.Erbi. — to 
Weizenkleie 86 to Gerſtenkleie 70 to Gemenge 25 to 
Gelbe Lupinen — to | Serradella — to Blaue Lupinen 10 to 
Kartoffelflock. 30 to P "Tito | Pferdebohnen 5to 

Geiamtangebnt 1508 to. 
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Amtliche Notierungen 


der Posener Getreidebörie vom 
15. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich 


für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen / ae ie Rare 14 75 
15.10; % Q 8.8.2 80% 14 68'/, 
tao Dear 30 14.65 
Weizen c ( TEL ER SE LAR 1825 
Richtpreiſe: 
Weizen . 17.50-18.00 ] Wundllee. : : ; 90.00—110.00 
Roggen . . . 1450-1475 | Kıee, gelb, 
Gerite 695-705kg . 15.00-15.50 in Schalen 30.00 — 35.00 
Gerſte 675-685 kg 14.50 —15 00 | Tymothyklee 25.00 30.00 
Braugerſte . . „15.50-16.50 | Raparass 44.00 —50.00 
Hafer 11.75 —12.00 nfarnatllee . . . eure 
Saathafer . . .12.50—13.00 MM 2.2 2.00. 33.00—35.00 
Roggenmehl (65%). 19.50-20.75 | Weizen⸗ u. Roggen» 
Weizenmehl (65%) . 26.75—28.50 ſtroh. loſe als rend 
Weizentleie . . 11.00-11.50 | Weizen- u. Roagen⸗ . 
Weizenkleie (grob) . 11.50—12,00 ftroh, gepreßt —— 
Roggenkleie .. . 9.75—10.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Winterraus . . 44.00-45.00 itrob, loſſe — 
Sommerwide. . 14.50 — 15.50 | Hafer« und Gerſten ⸗ 
Pelu chten 14 5015.50 ſtroh, gepreßt —.— 
Piktorigerbſen . 23.00— 26.00 | Heu. loſe. er 
Yolgererbien : ..20,00—22.00 | Heu, gepreßt —.— 


etzeheu. loſe — 
Netzeheu, gepreßt 
Kartoffelflocken 


Tabrikkartoff.p. kg/, —.— 
Seradella 13.00—14.00 


blaue Lupinen . 6.50—7.50 14.00-15.00 


gelbe Lupinen .. 9.00 —10 00] Blauer Mohn . 44.00-50.00 

Klee, rot. " 210.00—235.00 | Leinſamen . . 47.00-50.00 

Klee. rot. ger. —.— Le nluchen „ . 18.50-19.00 

Klee. weiß . . .  70.00—-100.00 | Rapstuhen . . . 14.50-15.00 

Klee. Ihwediih . 90.00—110.00 | Sonnenbigmen⸗ 

Klee, gelb. kuchen 4 % 15.25 —16.25 
ohne Schalen. . 90.00 110.00 Soflaſchrot . . 19.75 20.25 


war die Tendenz für Roggen. 


Nach dem Urteil der Börſe 
für Weizen be⸗ 


Köter Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, 
ebter. 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1325.80. Weizen 530 to, Gerſte 42010, Hafer 5 to, Roagen« 
mehl 125 to, Weizenmehl 27.5 to, Roggenkleie 260 to, Meizentleie 
10 to, Seradella 21,5 to. geibe Lupinen 15 to. blaue Lupinen 5 to, 
Viktorigerbſen 20 to, Folgererbſen 19 to. Leinkuchen 30 to, Sämer 
reien 12.9 10, Sirup 5,1 to, Kartoffelflocken 15 to. 
Warichau. 15. Februar. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14,25—14,75, Einheitsweizen 
20.50 21.00, Sammelweizen 20.00 — 20.50, Einheitshafer 11.00 — 12.00 
Sammelhafer 10.50 11,00. Braugerſte 15.00 —15.50. Mahlgerſte —.—. 
Grützgerſte 13,75—14 00, Speiſefelderbſen 20.00 —22.00. Biltoria« 
erbien 27.00—31,00, Winterraps 46.00 —49.00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 150,00 — 190.00 Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%, gereinigt 
210,00 — 235.00, roh. Weißtlee 60.00—70.00, roh. Weißtlee bis97 / ger. 
80,00 — 100,00, Luxus-⸗Weizenm. (45 /) 1. Sorte 34,00—38,00, Weizenm. 
(65 %,) 1. Sorte 20.00 —34,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 nach Luxus- 
Weizenmehl 25.00— 30,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00 — 23.00, Roggen⸗ 
mehl! (55%.) 24,00—25,00, Roggenmehl I (665 ¾ 23,00— 24.00, Roggen» 
mehl li 17.50— 18.50. Noggenmeh II 18.00 19.00, grobe Weizentleie 
11,75—12.25, mittlere 10.75 —11.25. Roggentleie 8.50—9.00. Lein⸗ 
kuchen 17 00—17.50. Raps tuchen 14.00— 14.50. Sonnenblumenkuchen 
15,00 — 15.50, doppelt gereinigte Seradella 9.50 10.50, blaue 
Lupinen W e e —.— Veluſchten 13.00 13,50, Widen 13. 
bis 13,50, Winterrübien 49.00 —51.00. Sommerrübſen 49.00 —51. 
blauer Mohn 50.00 —55,00, Leinſamen 43,00 —44.00. Soja⸗Schrot 20, 
bis 21,00, Fabrikkartoffel 4.00 —4. 25. 
Umſätze 1514 to, davon 848 10 Roggen. Tendenz: ruhig. 
ein gf „Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie v. 15. Februar. 

Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! per Februar —, per März 4,60, Manitoba Il 
per Februar —, per März, 4.45, Roſafe 79 kg per März 
3,27%, Baruljo 80 kg per März 3.25, Bahia 80 kg per März 
3,27½; Gerſte: Donaugerſte 60-61 kg per Februar —, 64-65 ke per 
Februar —, 68-69 kg per Februar — latagerite per Februar 

1 kg per März 2.70, ruſſiſche Gerſte 64-65 kg per 
Februar —: Roggen: Plata 72-73 kg per März 2,55; Mais: 
a Plata per Februar 3,17%, per März 3.15, per April 3.00, 
Donau Galfor per Februar —: Hafer: Plata Unclivved faq 
46-47 kg per Februar 2,42, Plata Clipped 51-52 Kg per März 2,52½. 


Viehmarkt. | 


Warſchauer Viehmarkt vom 15. Yebruar. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewi t 
loco Warschau in Zloty: zunge fleischige Ochſen — : ſunge Malt» 
ochſen 75—80, ältere, fette Ochſen 60-65; Maftlühe —.—: ab- 
emoltene ‚Kühe jeden Alters 60-65: gun Heiiaige Bullen —.—: 
Heiichige Kälber —.— 3 5 1 52 3 ongreßpolniſche 
älber —,—; junge öde u gie — 
ſchweine von 1116 0 ke 105-110, von 190-150 kg 95—100; fleiſchige 
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